
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Aus dem Reichstage.
Die Debatte über die Minimalzölle für

Getreide dürfte ſich vorausſichtlich noch recht um
fangreich geſtalten, da, abgeſehen von der 3* ſtündigen
Rede, mit der der ſozialdemokratiſche Abg. Antrick
die Discuſſton am Freitag eröffnete, auch die übrigen
Redner ſich nicht gerade kurz faßten. Da noch 12
Redner zum Wort gemeldet ſind, ſo iſt die Ab
ſtimm ung über die Minimalzölle keinesfalls vor
Montag zu erwarten. Jn der vorgeſtrigen Rede
des Grafen Kanitz war beſonders intereſſant, wie
die Agrarier Statiſtik treiben. Zum Beweiſe dafür,
daß die Differenz zwiſchen Getreidepreis
und Brotpreis ſich im Laufe der letzten Jahrzehnte
in ungerechtfertigter Weiſe vergrößert habe, führte er
ſtatiſtiſche Zahlen an, wonach in Kaſſel in den
Jahren 1854——58 bei einem Weizenpreis von 23,9 Mk.
der Doppelcentner Wecken 27,78 Mk., im Jahre
1900 aber bei einem Weizenanpreis von nur 15,46
Mk. nicht weniger als 66,67 Mk. gekoſtet habe.
Um dieſes agrariſche Taſchenſpielerkunſtſtückchen, mit
dem auch der elſäſſiſche freikonſervative Reichstags
abgeordnete Herr Hoeffel am 12. d. M. in einer
Verſammlung in Saar Union operirte, die ſich zu
einer eklatanten Niederlage der Schutzzöllnerei
geſtaltete in ſeinem wahren Werthe zu würdigen,
muß darauf hingewieſen werden, daß, abgeſehen von
den ganz erheblich geſtiegenen Productionskoſten der
Bäcker und dem verfeinerten Geſchmack des Publikums
das heute viel weißeres und feineres Mehl, bezw.
Gebäck verlangt als vor 50 Jahren, die Wecken
eigentlich ein Luxusbrot ſind, das für die Volkser
näherung nur in untergeordnetem Maße in Betracht
kommt, und daß deshalb der Preis der Wecken nicht
in Parallele geſtellt werden darf mit dem Getreide
preis, daß dies vielmehr nur mit dem Preis für ge
wöhnliches Schwarzbrot, der eigentlichen Volks
nahrung, geſchehen darf. Aber eine ſolche Gegen
überſtellung iſt für agrariſche Zwecke natürlich
unbrauchbar, denn die Differenz zwiſchen dem Ge
treidepreis und dem Preis für Schwarzbrot iſt eine
ganz normale, die die Bäcker keineswegs als Brot
vertheuerer erſcheinen läßt
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Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe gab am Donnerstag der
Finanzminiſter das Finanzerpoſé. Jn das
neue Budget ſind für Cultus und Unterricht 2,3
Millionen Kronen, für das Handesminiſterium 2,89
Millionen mehr eingeſtellt. Die Zolleinnahmen ſtnd
2,85 Millionen Kronen höher. Die Geſammtein
nahme bei den indirekten Abgaben iſt um 20 955 550
Kronen höher als im Vorjahre angeſetzt; die
Steigerung beträgt bei der Verzehrungsſteuer 4 682 950
Kronen, bei der Verbrauchsabgabe von Zucker
3 725 000 Kronen, von Mineralöl 1100000 Kronen.
Der Ertrag der neueingeführten Fahrkartenſteuer iſt
mit 15254000 Kronen eingeſtellt. Die ordentlichen
Einnahmen des Einſenbahnminiſterium ſind um drei
Millionen Kronen höher als im Vorjahre veranſchlagt.
Unter den Staatsausgaben befindet ſich die Forderung
einer erſten Rate von 10000 Kronen für die Unter
bringung von ſelbſtändigen Gymnaſtalklaſſen in Cilli
in einem bei Cilli herzuſtellenden Neubau. Der
Miniſterpräſtdent bezeichnete in ſeinem Ueberblick über
die politiſche Lage als Lichtpunkt die verfaſſungs
mäßige Erledigung des letzten Staatsvorſchlages,
wodurch das Vertrauen der Bevölkerung geſtärkt und
die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft gewahrt, ſowie
das Anſehen des Staates überall gehoben wurde.
Bei Erörterung der Sprachenfrage erklärte der
Miniſterpräſtdent, daß er beide Volksſtämme mit
gleichem Nachdruck zur Mäßigung und Beſonnenheit
mahnen müſſe. Die Regierung war auf die Ver
werfung ihrer Vorſchläge im Bauſch und Bogen
ſchon gefaßt und wundert ſich nicht, wenn auch von
der anderen Seite eine herbe Kritik kommt.

Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Jn Bezug auf die Erneuerung des Ausgleichs
mit Ungarn erklärte der Miniſterpräſtdent: Die
Regierung iſt wider Erwarten und trotz allem Eifer
augenblicklich nicht in der Lage, definitive Reſultate
vorzulegen. Sie hält volle unzweideutige Klarheit

barenden Abmachungen für ſehr bedeutungsvoll; nur
dann kann man zu jener Gemeinſchaft gelangen,

ihrer Politik anſieht.

rechten Ausgleichs zwiſchen den beiverſeitigen Forde
rungen vorhanden iſt. Das Entgegenkommen der
Regierung kennt nur eine Grenze, nämlich das unab
weisliche Bedürfniß Oeſterreichs. Unter lärmendem
Beifall der Tſchechen wurde ein Antrag des Abg.
Pacak angenommen auf Eröffnung der Debatte über
die Erklärung des Miniſterpräſidenten in der nächſten
Sitzung. Am Freitag lehnte das Abgeordnetenhaus
die Dringlichkeit des Antrags auf aintliche Prüfung
der Wiener Landtagswählerliſten ab. Hierauf kam
es zu erregten Scenen zwiſchen Sozialdemokraten und
ChriſtlichSozialen. Die Erhöhung der Civil
liſte für den Kaiſer Franz Joſef um 4 Millionen
Kronen ſoll geſetzlich auf zehn Jahre feſtgelegt werden.
Die Erhöhung wird nach der Neuen Fr. Pr. wie
im Jahre 1872, mit den wachenden Anſprüchen an
den Etat des Hofhaltes begründet, da in Oeſterreich
und auch in Ungarn aus der Civilliſte eine Reihe
von Ausgaben beſtritten wird, die in anderen Staaten
dem Budget der verſchiedenen Miniſterien zur Laſt
allen.f Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten

kam mer verhandelte am Donnerstag weiter über die
IJnterpellationen, betr. die Schließung der Kongre
gationsſchulen, ohne daß die Debatte neue Mo
mente zu Tage gefördert hätte oder zum Abſchluß ge
kommen wäre. Ein Brief der franzöſiſchen
Biſchöfe an die Senatoren und Deputirten in An
gelegenheit der Kongregationen iſt von 72 Erzbiſchöfen
und Biſchöfen unterzeichnet worden. Nur der Erz
biſchof von Rouen und drei Biſchöfe haben ihre
Unterſchrift verweigert. Es heßt, die Regierung be
abſichtige, über die Unterzeichner des Schriftſtückes die
Gehaltsſperre zu verhängen. Einzelne radikale Blätter
verlangen, daß die Regierung das Konkordat kündige.

England. Lord Kitchener iſt am Freitag
von London nach Aegypten und Jndien abgereiſt.
Das engliſche Unterhaus iſt Donnerstag Nach
mittag wieder zuſammengetreten. Balfour brachte
eine Reſolution ein, durch welche den Regierungs
vorlagen die ganze Seſſion hindurch in jeder Sitzung
der Vorzug eingeräumt werden ſoll. Der Miniſter
präſtdent erwähnte ſodann unter den Gegenſtänden,
mit denen ſich das Haus außer der Unterrichtsbill
zu beſchäftigen haben wird, eine Vorlage betr. die
Zucker Convention und die Bewilligung eines Kredites
zum Zweck der Erfüllung der Friedensbedingungen.
Ein Zwiſchenfall wurde hervorgerufen, als
Balfour den Schluß der Debatte über ſeinen Antrag,
betreffend die Geſchäftsordnung, beantragte und der
nationaliſtiſche Abg. O'Donnell das Wort ergriff.
O Donnell weigerte ſtch, ſich wieder zu ſetzen, als ihn
der Sprecher dazu aufforderte, und ſprach weiter
unter großer Unruhe und unter Beifall bei den
Jren. Seine Ausführungen blieben unverſtänd
lich. Er verließ die Bänke der Nationaliſten und
ſtellte ſich, den Sitzungsſaal durchſchreitend, vor
den Premierminiſter hin, dem er den Schluß ſeiner
Rede ins Geſicht ſchrie. Man glaubte zuerſt, er
wolle Balfour thätlich angreifen, und die übrigen
Miniſter ſchaarten ſich um denſelben, um ihn zu
ſchützen. Balfour bewahrte während des ganzen
Auftrittes ſeine Ruhe. Nachdem O Donnell ſeine
Rede beendet hatte, begab er ſich zu den Bänken der
Nationaliſten zurück und nahm wieder Platz. Der
Premierminiſter beantragte darauf, O Donnell ſolle
vorläuftg von den Berathungen des Hauſes aus

Der geſchloſſen werden. Unter großer Eregung ſtimmte

das Haus über den

und gegenſeitiges Wohlwollen in allen zu verein

fängniß und Zwangsarbeit
welche die Regierung als allein erſtrebenswerthes Ziel

Wir weiſen jeden anderen Ge
danken ſo lange zurück, als die Hoffnung eines ge

werden.

der mit 241 gegen
51 Stimmen angenommen wurde. O Donnell hatte
inzwiſchen den Saal verlaſſen. Darauf wurde der
Antrag Balfour betreffend die Vertheilung der Ge
ſchäfte mit 262 gegen 145 Stimmen angenommen.

Der iriſche Abg. Mac Hugh wurde am
Donnerstag in Sligo wegen Bedrohung und Theil
nahme an einer Verſchwörung zu 2 Monaten Ge

verurtheilt. Seinem
Geſuch, ihn gegen Stellung einer Caution auf freiem
Fuße zu belaſſen, wurde ſtattgegeben.

Türket. Zu den Unruhen in Macedonien
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Sofſig gemeldet: Den
türkiſchen, von Serres kommenden Truppen ſcheint
es gelungen zu ſein, den Rupelpaß zu forciren. Sie
greifen jetzt den Kresnapaß von Süden an. Geſtern
von der Grenze eingegangene Nachrichten melden
ſtarkes Artilleriefeuer bei Kresna.

Serbien. Das ſerbiſche Königspaar ſoll
mit ſeinem Beſuche in Rußland auf ſpäter vertröſtet

Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, Tſchary
kow, wurde von ſeiner Regierung beauftragt, ſich ſo
fort an das königliche Hoflager nach Niſch zu be
geben und dem Königspaare beruhigendere Aufklärun
gen bezüglich des neueſten Aufſchubes des Empfanges
nach Livadia zu ertheilen. Die Demiſſion des
ſerbiſchen Kabinets Wuitſch iſt endgiltig angenom
men worden. Die Bildung eines Koalitionsminiſte
riums, beſtehend aus Fortſchrittlern, Neutralen, Radi
kalen und Liberalen der gemäßigten Richtung, gilt
als bevorſtehend. General Zinzar Markowitſch iſt
formell mit der Bildung des neuen Kabinets betraut
worden.

Portugal. Der König von Portugal wird
auf ſeiner Fahrt nach England dem „Mundo“ zufolge
von keinem Miniſter begleitet ſein, aber der portu
gieſiſche Geſandte in London, de Soveral, ein eifriger
Anhänger einer Allianz mit England, wird ſich in
ſeiner Umgebung befinden.

Südafrikg. Jn Südafrika richtete die Minen
kammer des Rand, durch die Nachrichten über Steuer
pläne der Regierung veranlaßt, ein Schreiben an
Lord Milner, in welchem ſie erklärt, daß eine ſtarke
Heranziehung zu den Kriegskoſten für die Zukunft
Dransvaals unheilvoll ſein würde. Das Schreiben
erſucht die Regierung, ihre Abſichten rechtzeitig kund
zugeben, und ſpricht ſich dahin aus, daß auf alle
Fälle fünf Jahre lang keine Zahlung zu den Kriegs
koſten gefordert werden ſollte.

Nordamerika. Zum Grubenarbeiteraus
ſtand in den Vereinigten Staaten wird aus
Wilkesbarre gemeldet: Am Donnerstag beſchloſſen
die ausführenden Ausſchüſſe der Grubenarbeiter der
verſchiedenen Diſtrikte einſtimmig, der auf Montag
einberufenen Convention der Grubenarbeiter zu em
pfehlen, zur Arbeit zurückzukehren und die
ſchwebenden Fragen der Commiſſton zur Entſcheidung
zu überlaſſen.

Auf Haiti befinden ſichMittelamerika-
nach einem NewYorker Telegramm aus Portau
Prince vom Donnerstag die Regierungstruppen auf
dem Vormarſche gegen Gongives, das Hauptquartier
der Aufſtändiſchen. Firmin und andere Führer
der Aufſtändiſchen haben ſich an Bord des Kreuzers
der Vereinigten Staaten „Cincinnati“ eingeſchifft.
Aus Venezuela wird über die Schlacht bei
La Victoria aus Willemſtad gemeldet: Als am
Montag der Kampf begann, waren Matos und
Mendoza nicht zugegen. Die Aufſtändiſchen zählten
3100 Mann. Präſident Caſtro führte ſeine Truppen
zweimal perſönlich zum Angriff. General Guevara
wurde getödtet, Generalleutnant Alcartara tödtlich
verwundet. Die Ausſichten für Caſtro waren am
Nachmittag ungünſtig, ſte beſſerten ſich jedoch, als
Vizepräſtdent Gomez eintraf. Am Dienſtag Morgen
begann der Kampf von neuem, in deſſen Verlaufe
ſich Caſtro am Nachmittage nach La Victoria zurück
zog. Das Gefecht wurde darauf eingeſtellt. An
ſelben Tage trafen Matos und Mendoza mit i
Truppen ein und brachten ſo die Zahl der Streitkräft



der Aufſtändiſchen auf 8000 Mann. Mittwoch wurde
der Kampf fortgeſetzt. Nachdem auch Caſtro Ver
ſtärkungen erhalten hatte, ſtanden 6000 Mann zu ſeiner
Verfügung. Die Artillerie ſpielte eine größere Rolle als je
in den venezolaniſchen Unruhen. Die Aufſtändiſchen
waren am Nachmittag etwas im Vortheil, da Caſtro
nur noch über vier Geſchütze verfügte. Die Stadt
La Victoria, in der ſich keine Vorräthe befinden, iſt
mit Verwundeten überfüllt. Am Montag und
Dienſtag griffen die Aufſtändiſchen Valencia an
Auch wurde an denſelben Tagen bei Carapuno
gekämpft. Ein Telegramm aus Willemſtad meldet
Das engliſche Kriegsſchiff „Jndefatigable“
iſt von La Guayrg abgegangen, um den Fremden in
Tucacas, unter denen in Folge der Einſchließungs
maßregeln der Behörden Mangel an Lebensmitteln
herrſchen ſoll, Vorräthe zu überbringen. Der
„Indefatigable“ wird die Blokade von Tucaeas zu
brechen haben. Der Kommandant des franzö
ſiſchen Kreuzers „Suchet“, welcher am Mittwoch
in Carupano angekommen iſt, hat gegen die will
kürliche Verhaftung eines Franzoſen pro
teſtirt. Dieſer wurde in Folge deſſen unter Ent
ſchuldigungen entlaſſen. Am Donnerstag wurde der
Kampf bei La Victoria erneuert. Den Berichten der
Regierung zufolge haben die Aufſtändiſchen die
Stellungen wieder verloren, welche ſte Mittwoch bei
Cieje erobert haben. Matos ſteht, wie berichtet
wird, mit 1500 Mann bei Villa de Cura. Jn
Regierungskreiſen glaubt man feſt an den Sieg.
Seit drei Tagen hat die Regierung keine Nachrichten
aus Valencia erhalten.

Deutſchland

Berlin, 18. Oct. Der Kaiſer hörte Freitag
Vormittag im Neuen Palais die Vorträge des Kriegs
miniſters und des Chefs des Militärcabinets. Zur
Frühſtückstafel waren geladen Botſchafter Graf von
Wedel mit Gemahlin und General Leutnant v. Deines.

D Der Kronprinz iſt Freitag Abend nach Mys
lowitz abgefahren.

(Die Aeußerung des Kaiſers:) „Nun
kann ich ruhig ſchlafen, jetzt habe ich einen
Haeſeler im Weſten und einen Haeſeler im
Oſten“, wird auch in der „Nordd. Allgem. Ztg.“
als Erfindung bezeichnet.

Der Erbgroßherzog von Baden,)
visher kommandirender General des 8. Armeecorps
in Koblenz, iſt nach Karlsruhe verſetzt worden. Er

hat ſchon am Freitag Koblenz verlaſſen.
Die neuen Kriegsartikeh ſind auch für

das bayeriſche Heer durch eine Verordnung des
Prinzregenten vom 12. October eingeführt worden.

Konſervative Offenheit.) Jm kleinen
Oldenburg ſind zum Schrecken der „Kreuzztg.“ durch
ein Compromiß zwiſchen Sozialdemokraten und
Liberalen die Agrarier bei den Landtagswahlen durch
gefallen. Das veranlaßt das feudale Junkerblatt,
vor der preußiſchen Regierung das rothe Tuch des
Umſturzes zu ſchwenken und ſie geradezu zu be
ſchwören, auf keinen Fall an eine Aenderung
des Wahlrechts und der Wahlkreiseintheilung zu
denken. Wohin die Reiſe führe, beweiſe das Beiſpiel
Oldenburgs. Man weiß nicht recht, was man mehr
bewundern ſoll: die Ungenirtheit oder die Angſt des
preußiſchen Junkerblattes. Es iſt doch wirklich kein
Ruhm, auf erborgten Krücken in das Abgeordneten
haus zu hinken und ſich auf dieſem unterwühlten
Fundament als die „Stütze von Thron und Altar“
zu bezeichnen.

GVon der Marine.) S. M. S „Wolf“
iſt am 14. Oct. in Kamerun eingetroffen. S. M.
S. „Luchs“ iſt am 14. Oct. in Jtzukuſchima einge
troffen und geht am 16. Oct wieder von dort ab.
D S. M. S. „Ziethen“ iſt am 14. Oct. in Wil
helmshaven eingetroffen. S. M. S. „Olga“ iſt
Am 14. Oct. in Brunsbüttel eingetroffen und geht vor
ausſichtlich am 17. Oct. wieder in See S. M. SS.
„Mars“, „Ulan“, „Hay“ ſind am 14 Oct. in Kiel ein
etroffen. S. M. Tpobt. 116“ iſt am 14. Oct. inKibing vom Stapel gelaufen. S. M. S. „Vineta! iſt

am 15. Oct, in Porto Cabello eingetroffen. S.
M. S. „Panther“ iſt am 15. Oct. in Portof
Spain (Trinidad) eingetroffen. S. M. S. „Geier“
iſt am 15. Oct. von Tſingtau nach Shanghai in
See gegangen. S. M. S. „Ariadne“ iſt am
15. Oct. von Wilhelmshaven in See gegangen.
S. M. S. „Brummer“ iſt am 15. Oct. von Kiel
in See gegangen.

(as Heeresergänzungsgeſchäft) für
das Jahr 1901. Dem Reichstage iſt die übliche
Ueberſicht ſoeben zugegangen. Wir ſtellen daraus
die nachfolgenden Zahlen zuſammen, wobei wir die
entſprechenden Zahlen für das Jahr 1900 in
Klammern beifügen: Es ſind ausgehoben worden
228406 (233 459), überzählig geblieben 13674
(1276), freiwillig eingetreten in das Herr 27 494

(21197), in die Marine 1773 (1541)
Jnsgeſanimt alſo haben Heer und Marine eine
Ergänzung erfahren um 280521 (252581).
Von der Ergänzung entfallen auf das Heer 269 166,
auf die Marine 11355. Jm Jahre 1900 entfielen
auf die Marine nur 9934.

Die Heranziehung von Landwehr
leuten und Reſerviſten zu Uebungen) war
in dieſem Jahre ungemein umfangreich. Dies kam
daher, daß die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes,
welche zufolge der zweijährigen Dienſtzeit hinzugetreten
ſind, begonnen haben, in das Landwehrverhältniß
überzutreken. Aus dieſem Grunde wurde nunmehr
die Verwirklichung des Reſtes der bei der Einführuug
der zweijährigen Dienſtzeit als nothwendig bezeichneten
Vermehrung der Uebungen durchgeführt. Der Anſatz
der Uebungsmannſchaften auf längere Zeit und zwar
von 14——56 Tagen war genau ſo berechnet wie im
vorigen Jahre, der für 13 Tage doch bedeutend höher.
Jm Jahre 1891 waren, wie die „Deutſche Tagesztg.“
mittheilt. ingeſammt 28 000 Mann (2800 Unter-
offiziere und 25 200 Gemeine) eingezogen, in dieſem
Jahre aber 52460 Mann (5350 Unteroffiziere und
48 410 Gemeine), was eine Steigeruug von 25 460
Mann (2550 Unteroffiziere und 22,910 Gemeine)
bedeutet. Jm nächſten Jahre und überhaupt fortan
wird ſich die Einziehungsziffer ziemlich auf derſelben

öhe halten.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Het.) Jm
Reichstage wurde heute die Berathung des Zolltarifs
fortgeſetzt bei den Poſitionen Roggen und Weizen. Abg.
Antrik(ſoz.) führte aus, es müſſe jetzt jedem klar ſein, daß
die Zolltarifvorlage keine ſchöne Bildſäule ſondern eine Miß
geburt ſein werde. Der Reichskanzler habe dem Reichstag
eine Belehrung gegeben, wie er ſeine Würde wahren ſolle.
Er hätte ſeine Belehrung über Würde lieber an eine andere
Stelle richten ſollen, die durch ihre Haltung den Burengeneralen
gegenüber alles gethan habe, um das Anſehen des Reiches
geradezu zum Spott der ganzen gebildeten Welt zu machen.
Auch die Heranziehung Frankreichs und Englands als Beiſpiele
für Kornzölle durch den Reichskanzler ſei keine glückliche ge
weſen. Sie hätten dort nur die Bedeutung von Finanzzöllen,
weil der Weizenpreis in keinem Verhältniß zum Zoll ſtehe,
während man bei uns eine exorbitante Höhe wünſche. Natür
lich gingen die Herren vom Bunde der Landwirthe, die nie
genug kriegen können, noch darüber hinaus. Die Minimal
ſätze ſeien den Parteien zu Liebe in den Entwurf gekommen,
die ſich die einſeitigſte Vertretung der Intereſſen des Groß
grundbeſitzes zur Aufgabe machten. Dabei habe die Regierung
in der Begründung der Vorlage ſelbſt lebhafte Bedenken gegen
die Minimalzölle geltend gemacht. Die Minimalſätze ſeien
nicht geeignet, Deutſchland gute Handelsverträge zu bringen,
zumal ihre Unterhändler mit völlig offenen Karten ſpielen
müßen. Dieſe Vorlage führe nicht zu den Handelsverträgen,
ſondern zu Handelskriegen, im Intereſſe des arbeitenden
deutſchen Volkes müſſe ſie anfs allerſchärfſte bekämpft werden,
denn nur der Großgrundbeſitz, nicht einmal der kleine Land
wirth hätte Vortheil davon. (Währenddem erſcheinen die
drei Burengenerale Botha, de Wet und Delarey auf
der Tribüne, auf welche ſich alsbald die Aufmerkſamkeit des
ganzen Hauſes richtete; auch der bekannte Burenkommandant
Banks iſt erſchienen.) Redner wurde infolge der Unruhe im
Saal ſehr ſchwer verſtändlich. Seine Rede dauerte drei Stunden.
Er verbreitete ſich über die Theuerungszulagen für Beamte und
Arbeiter und bezeichnete den Tarif als Wuchertarif geeignet, Noth
und Krankheit in den Volksmaſſen zu erzeugen. Es ſollen jetzt
Ströme kriſtalliſirten Arbeiterblutes in den Taſchen der
Junker geleitet werden. Die Sozialdemokratie werde aber
durch Anfachung einer Volksbewegung dafür ſorgen, daß
dieſer Plan zu Schanden werde, im übrigen aber gegen die
Vorlage ſtimmen. (Beifall bei der Sozialdemokraten.) Abg.
Dr. Paaſche (natl.): Dieſe 31/2 ſtündige Rede ſei geeignet,
den Parlamentarismus zu diskreditiren es zeuge nicht von
politiſchen Takt, alle dieſe tauſend Dinge, die bereits hinreichend

in der Commiſſion beſprochen ſeien, hier nochmals ſo aus
führlich durchzugehen. Der Standpunkt ſeiner Freunde ſei,
daß der Landwirthſchaft geholfen werden müſſe. Die Handels
verträge ſeien aber nicht auf Koſten der Landwirthſchaft ge
ſchloſſen worden. Wer es mit ihr gut meine, müſſe ſeine
Kräfte darauf richten, das Erreichbare für ſie zu erringen.
Nach der Erklärung des Reichskanzlers ſeien höhere Zölle als
vorgeſchlagene ausſichtslos. Mit dieſer Thatſache müſſe man
ſich abfinden. Das Parlament habe die Pflicht, das wichtige
Inſtrument des Zolltarifs im Intereſſe der Handelsverträge
rechtzeitig fertigzuſtellen. Abg. Graf Kanitz (konſ.). Der
Reichskanzler habe geſtern geſagt, durch Obſtruction werde das
Anſehen des Parlamentarismus geſchädigt. Auch Eugen
Richter habe dies erkannt. Die Zolltarifvorlage ſei von
ſolcher Wichtigkeit, wie keine Vorlage feit Jahrzehnten. Die
Forderungen ſeiner Freunde ſtellten das geringſte Maß deſſen
dar, was ſie im Intereſſe der Landwirthſchaft für nothwendig
hielten. Er bedauere die geſtrige Erklärung des Reichskanz
lers, er wiſſe gar nicht, wie ſich die s ar wenn ſie
ſich in die Länge zögen, geſtalten ſollten. er deutſchen
Landwirthſchaft drohe von Oſten und Weſten ſchwere Con
currenz, dabei würden ihr ſeit der Miquelſchen Steuerreform
fortdauernd neue Laſten auferlegt. Der Zolltarif würde der
Induſtrie neue Jmpulſe und den Arbeitern directe Vortheile
gewähren. Den Reichskanzler frage er, welche Staaten denn
für den Abſchluß von Handelsverträgen in Betracht kämen.
Für Oeſterreich, Jtalien, Schweiz und Belgien ſeien die Ge
treidezölle nicht ausſchlaggebend, es bliebe außer Argentinien
nur noch Rußland, das ſeinen eigenen Tarif um 50--3009/0
erhöht habe. Deutſchland werde ſehr ſchwer Handelsverträge
abſchließen können, wenn es fortwährend betone, daß ſie
ihm unerläßlich nöthig ſeien. Die große Mehrzahl ſeiner
Freunde werde dem Antrage Sangenheim zuſtimmen, ſoweit
er ſich auf Roggen und Weizen beziehe. Sollten die Intereſſen
der Landwirthſchaft nicht genügend gewahrt werden, würden
ſeine Freunde auch für Herabſetzung der Jnduſtriezölle ſtimmen.
Abg. Herold (Ztr.) ſagt: Der Abg. Gotheim habe
Profeſſor Conrad zitirt, aber mit Profeſſoren könne man alles

S e ne er ichtic m gli v Zoll utze kr ren. eſind ferner vor Beginn des militärpflichtigen höhere Zollſchutz ſei nicht zu erreichen, dahingehende Anträge
Allers freiwillig eingetreten, in das Heer 21 492 ſeien ausſichtslos. Deshalb müſſen alle wahren Freunde

der Landwirthſchaft ſich auf die Commiſſionsbeſchlüſſe einigen
Ueber die Erklärung des Grafen Kanitz wundere er ſich. Jm
Abgeordnetenhauſe hätten ſich ſeine Freunde mit dem
Kompromiß einverſtanden erklärt. Auch gegenüber dem An
trage Heim bitte er an den Commiſionsbeſchlüſſen feſtzuhalten.
Er lege beſonderes Gewicht auf die Erklärung des Reichs
kanzlers, daß langfriſtige Handelsverträge nicht unter allen
Umſtänden abgeſchloſſen werden ſollen nicht einverſtanden ſei
er aber mit den Folgerungen, die der Reichskanzler hieraus
ziehe. Eine Erhöhung um 50 Pfennig würde keine Gefähr
dung des Volkswohls bedeuten, auch ebenſo eine Aenderung
der Viehzölle. Wo ſei denn Beſtändigkeit in der Regierung.
Welcher Unterſchied zwiſchen Bismarck, Caprivi und der
jetzigen Regierung. Wolle man denn für die Induſtrie
ſorgen. Hoffentlich gelten die Worte des Reichskanzlers
nicht für alle Stadien. (Heiterkeit.) Andernfalls werde
ſeine Rede eine Reihe von Widerſprüchen. Das
Centrum halte an den Agrarzöllen feſt. und habe ſein
Pflicht gethan. Abg. Fiſchbeck(fr. Vp.) ſagt, es gebe keinen
hrößeren Gemüthsmenſchen als den Reichskanzler, der der
Com miſſion ſeinen Dank ausſpreche, obwohl er mit ihren Be
ſchlüſſen nicht einverſtanden ſei. Seine Freunde nehwen
weder den Satz von 5 Mk. noch von 5,50 Mk. oder 6 Mk. an,
weil ſie überhaupt das Syſtem der Minimalzölle ablehnten.
Die Hauptſache ſeit der Abſchluß günſtiger Handelsverträge
nur ihnen ſei der wirthſchaftliche Aufſchwung der letzten Jahr
zehnte zu danken. Für Handel und Induſtrie ſei die Stetigkeit
Alles. Die Agrarier ſeien überhaupt nicht zu befriedigen, ſie
werden ihre Forderungen höher und höher ſchrauben. Die
Zölle auf die nothwendigen Lebensmittel ſeien überhaupt vom
Uebel. Der Abg. Herold meine, Millionen würden in ihrer
Exiſtenz geſchädigt, wenn der Tarif nicht angenommen werde
er ſage umgekehrt, Millionen würden in ihrer Exiſtenz ge
ſchädigt, wenn der Tarif angenommen werde. Wer die
Kulturaufgaben fördern wolle, müſſe den Tarif zu Fall bringen.

Die weitere Berathung wird auf Sonnabend vertagt.

Den Landtag vor Neujahr einzu
berufen beabſichtigt. nach der „Kreuzztg,“ im gegen
wärtigen Augenblick die Staatsregierung nicht.

Der preußiſche Landwirthſchafts-
miniſter iſt von ſeinem Chef, dem Recchskanzler
und gleichzeitigen Miniſterpräſtdent glänzend ad ab
suxdum geführt worden, ohne daß Graf Bülow etwa
dieſe beſtimmte Abſicht gehabt hätte. Der Reichs
kanzler erklärte im Reichstage, daß er gern bereit ſei,
die Interpellation der Freiſtnnigen und Sozialdemo
kraten betreffend die Fleiſchnoth und Grenzſperre zu
beantworten, daß er das aber nicht eher thun könne,
als bis ihmdasnöthigeſtatiſtiſche Material
vorliege. Da unternimmt Excellenz Podbielski
andere Huſarenxitte in das Reich der Unbekannten.
Nach ſeinen verſchiedenen Aeußerungen in dieſer Frage
zu urtheilen, giebt es keine Fleiſchnoth, die durch die
ſcharfen Grenzbeſtimmungen erhöht wird. Er ſtellt
ſich eben auf den Standpunkt der agrariſchen Beſſer
wiſſerei, der auch die Statiſtik Wind iſt. Nur ſo iſt
es auch zu verſtahen, daß ſich die preußiſche Regierung
erſt nach vielem Drängen in dar Preſſe entſchloſſen
hat, den Oberpräſtdien die nöthigen Anweiſungen für
entſprechende ſtatiſtiſche Erhebungen in der Fleiſchnoth
frage zu ertheilen. Wenn Graf Bülow jetzt noch
nicht in der Lage war, die betreffende Interpellation
zu beantworten, ſo hat er das ſeinem Collegen
Podbielski zu verdanken, der über Statiſtiken ſeine
eigenen Gedanken hat.

Bisher hat es den Anſchein, als ob der
engere Vorſtand des Bundes der Landwirthe mit
ſeinem dreiſten Anſinnen an eine Reihe national
liberaler Abgeordneten, die bekannten Anträge des
Herrn v. Wangenheim zu unterzeichnen, nur einen
Trumpf gegen die Beſchlüſſe des nationalliberalen
Delegirtentages ausſpielen wollte. Eine größere
politiſche Bedeutung würde das Vorgehen der
Bundesleitung jedenfalls erſt dann erlangen, wenn
ſich herausſtellen ſollte, daß auch an dem Bund der
Landwirthe angehörende Abgeordnete anderer Par
teien eine ſolche Aufforderung gerichtet worden iſt.
Das wird ſich ja aber wohl bald feſtſtellen laſſen.
Beſonders intereſſant wäre es, zu erfahren, ob u. a
auch die Herren von Frege, Rettich und
von Kardorff in dieſer Weiſe coramirt worden
ſind. Herr v. Kardorff ſprach am Donnerstag ſehr
deſpectirlich von dem 7,50 Mk.Zoll des Bundes der
Landwirthe als einer „bloßen Demonſtration Und
doch gab es noch vor einem Jahre auf der großen
Heerſchau der ſchleſiſchen Agrarier in Breslau keinen
beredteren Anwalt des Bundes als den Percy
Heißſporn der freikonſervativen Partei. Nun iſt
auch Herr v. Kardorff zu den „Compromißlern“
übergegangen und die Herren v. Wangenheim, Hahn
und Dr. Roeſicke wird es immer einſamer.

Reclametheil.

Gegen Schnupfen iſt
der neue Schnupfenäther
„Forman“ anzuwenden, der

ärztlicherſeits mehrfach als

„geradezu ideales
Schnupfenmittel“ be
zeichnet wird. Bei leichtem
Schnupfen Forman Watte
Doſe 30Pfg., bei hartnäckigen

Fällen FormanPaſtillen zum
Jnhaliren 50 Pf. Wirkung
frappant! Jn allen Apo
theken. Man frage den Arzt

e



Paris 1900: Original Grand Prix.Singer Nähmaschinen für Familiengebrauch

jede Branche der Fabrikation
Muſtergültig in Conſtruction und Ausführung, unerreicht in Schönheit des Stichs und Arbeitsleiſtung, unentbehrlich für

Hausgebrauch, Gewerbe und Jnduſtrie. Unentgeltliche Unterrichtscurſe in allen Techniken der modernen Kunſtſtickerei.
Elektromotoren für Nä maſchinenbetrieb in allen Größen.

Dortmund 1902 Bromberg 1902Goldene Hedaille Goldene Medaillec Singer Co. Nähmaschinen Fct. es.
Merſeburg, Breiteſtraßße J.

a h van Mearsebuurrgg, re verwendeneinrich Lagler, man
VorliebeSpezialgeschäft für Herren- und Knaben-Garderoben,

empfiehlt ſein großzes Lager von

Winter-Müntel, Paletots,
Joppen mit warmem Lutter, Anzüge

in jeder Größe u. billigſter Preislage.
Anfert igung nach Manß. ArbeitsBekleidung.

von

Günther Haussner,
ChemnitzKappel.

Jn faſt allen Materialwaaren und
Seifeugeſchäften zu haben.

Magerkeit
Schöne volle Körperformen durch unſer

orientaliſches Kraftpuloer, preisgekrönt gol
dene Medaille Paris 1900 u. Hamburg
1901; in 6 8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme
garantirt. Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankſchreiben. Preis Carton mit

Berger's

G S M an j MWiülew! Mälet! Bilet e e S Mark. PoſtanweiſungTotalAusverkauf wegen Geſchäftsauflöſung. Wogen d T8 Stot C bennpe dieſe ſelene günfüge Ge nern D. Franz Steiner K Co.Pabrik: Cacao. Wer Geld ſparen will r e Verin J h S
Rodort Berger Wer Geld verdienen will, e Meerehössneck i. Th. Teppiche von 5 Mk. an Wenn auch ſchon manche Gelegenheit V V meeeeerooreeeeereeeeee c r Le r ſo ehe der e worden Wa sſche m l
Be ſen, S i Kranuk eppdecken 89 iſt, ſo ſtel eſer otal Ausver- S eheit Hennig Gichte henen Reegeeken et e e es I eMus, Hals u. Lungenkrankheiten, altem TischdeekKen den Sebatten- euſten, zur en a er re o 56 e Leipzig.chwächlicher, blutarmer Kinder empfehle x a z S legengeseht wieder eine Kur mit meinem beliebten, Bettvorlagen -.60 Kauſhaus 44. Petersſßraße 44. e Vecken v e on

Krztlicherſeits viel verordueten Ober Unterbett u. Kiſſen zuſ. II Mkahnen Jod Siſen- IKehmem Bruch mmer Prachte Hoteibeiten re H. Kothe
Ausftattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ.Leber l 10 000 Mark Belohn un jzahle Betrag retour. Preisl. gratis.

n d bei Anwendung meiner Methode n von ſeinem Bruchleiden vollſtändig ge A. Kirschberg, Leipzig 36.
iſeniodü eilt wird. Höchſte Auszeichnungen, Tauſende Dankſchreiben. Verlangt Gratisb üre v e hWeſtandtheile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Th. h a ung s 5 roſchüre von r r Le iter-Der veſe un e Leberthran Dr. M. Reimanns, Salkeuberg 331. Holland wagen

Wirkt blutbildend, Säfte erneuernd, Appe Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg.
tit anregend, hebt die Körperkräfte in Die altbewährte

u e i e in kräftiger Waareund allen Größen, blau oder eichenfarbig lackirt

kurzer Zett, allen ähnlichen Präparaten und

6 ſowie auch rohe, die ſogenanntenneueren Medikamenten verzuziehen. Geſchmack

ſtarken Gebirgowagen,

S 4 hat alle Vorzüge der Haltbarkeit, AusgiebigkeitS -Würze und Billigkeit. Jn Originalfläſchchen ſchon von

35 Pf. an beſtens empfohlen von
al Berger, Neumarkt-Drogerie,

hochfein und milde, daher von Groß und Klein
ohne Wideruwllen genommen. Letzter I
de e über 100 000 Jlaſchen,eſter Beweis für die Güte und Beliebtheit.

Viele Atteſte und T er e en 5 g empfiehlt zu billigſten PreiſenD und 4 k. letztere Größe für längeren Ge SHrauch proßtlicher. Man achte ſtets beim Einkauf S 2 Otto Bretschn ejder,
auf die des Fabrikanten Apotheker RLahusen in Bremen. Zu haben in en et aus gereſceries Haxsminel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und dewährt ſich vorgägitg S 2 E ſenw.Hd e kl. 9 itterſtr.

allen Apotteken ats vei Reizzußänden der r e her Horarr b h hen an e r s F 74 S ehört zu den am leichte erdaulichen, die ne ni sn in Merſeburg: Stadt Ma akt mit Eiſen e e weiſe Vintarttchteig S S T Schirmreparaturen
An 3 wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis ſogenannte Se nWer ſene lieb hat und vorwärts MalzExtrakt mit Kalk n e e et unterſtützt u S S 5 und Ueb erziehen

kommen will, leſe Hrpherxing' Grüne Apokheke, Serlin Chaut S. O derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.ilte“ g ing Chauſſee-Skraße 19.Dr. Bochs Leine Familte f. ering in faſt ſämtlichen nd größeren Drogenhandlungen. e
Briefm. ein. E. KiStue e. Verlag Leipzig. Avrzr. Fraltj, Burgſtr.

Die von mir ſeit über 20 Klarke Diamanteingeführten *9 u. Schmidt'sehe,verkanfe trotz bedeutend erhöhter Wollpreiſe infolge rechtzeitigen Abſchluſſes noch zu alten billigen

Preſsen. Bei Abnahme von 1 Pfund an Extra-Preiſe.

I. Walßtza, 71. Nenmarkt 71.



Nolzwolle. Neue Sendung
Ballen ca. 60 Ko. ſchwer, in 4 Stärken, ſowie J eRerren- und n e e iſt Mein J eal e Shlipse und
Garl Kiesewetter Naehf. RegenſchirmHalle a. S., Roffinerieſtr. 33. R chKnaben S größte e in jeder Preislage e 2

5 S in beſter gediegenſter Ausführungunter Garantie der Haltbarkeit9 S e e empfiehlt die Schirmfabri oa en e de en wenn er, neueſte Facons in coloſaler
5 S d Halle a. S., Leipzigerſtr. 98. AuswahlSchir 1 Stunde, Reparaturen ſofort.empfehlen tet zu ſehr billigen Preiſen.Tuhe und Vutslins, Indebran de Rulffe:

Tuche und Butslins Hildebrandt Rulfes,in und ausländiſche Fabri n us Tuchhaudlung

ie Maaßanfer g. e rne len Preiſen d Maaßgeſchäft für feine Herrenkleider.

OttoDobkowitz Gcht Köſtritzer Antnin

h in vergrößertem fslins

eine fei oncertzughane C ncertzugharmonika ohne Ausnahmet a s doppeltönig, 2 Regiſt tEntenyian s Schwarzbier e en A. gehe hete m tGroße Auswahl inaus der t geſetzl. See Universalkitt,e fürſtlichen Brauerei Köſrig Nundharnonifas. e eRath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth. epfeht W el r Mugo eher Hilfe geg. Blutſtock. Timmew-
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan s, S.G. J. Schmaleſtraſze S manm, Hainburg, Fichteſtr. 33

gehen ſoeben ein und einpfehle y ſolche zu sehr billigen Wreisen,

Durch Debernahme ganzer Restläger V ganz vwesomcdlers
vortheilhafte Gelegenheitskäufe.

Nur letzte Neuheiten. Erprobte ſolide Qualitäten. Jede Abänderung koſtenlos.

Winter -Jepfel. Grosser Kusverkau e eWinterbirnen, alles m guter, P valt

barer Waare zum Winter Bedarf empfiehltGewer Winkel 6. Billige Cinkaufs- -Gel egenheit.
Nee benwerat ter ſt Wegen vollſtändiger Aufgabe der Confection ſtelle ich mein

e n e benzes ger Etr ielallen nur denkb. Arten. Jeder findet für ſich fertiger Herren- Knaben Garderobe ric 0 e
S Michhaarst, e

Hermann V s ermeyer,
Juſolge frühzeitig gethatigter großerSeitenbentel E. Abſchlüſſe, trotz enormer Steigerung der

Feif federn u n billigen Preiſen zum Ausberkauf. unter Frei eis

Empſehle in großer Rohwolle:u. Daunen PATENTE e. 7 i Ermäßigung der
in friſcher doppelt gereinigter, vorzüglich e Ach emgillirt, Verkaufspr eiſe

J ausfallender Waare,

das Pfund Von e e für die bekannten beſtbewährten Marken45 Pfg. Tauz-Uaterricht.
S a a bis zu den feinſten Qualitäten Der Curſus für die Abend- Abtheilung

I emt fieh beginntDienstag den 28. Oetober,tto 9 o witz für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr,

in e e e An S 5 averden zu Zeit 1 tie 2 inete H. Becher, enr e W helm Moffmann. Schmaleſtx. 29. Hierzu eine Beilage.



Nr. 246.
Die Burengenerale in Verlin-

Am Freitag Abend um 8 Uhr fand die Feſt
ſitzung des Burenhilfsbundes ſtatt. Prof.
Siemering überreichte als Spende des deutſchen
Volkes die Summe von 200000 Mark indem er
darauf aufmerkſam machte, daß von den Sammlungen
bereits 500 000 Mark nach Transvaal gefloſſen ſeien

und mit den Worten ſchloß „Meine Herren Genergle!
Nehmen Sie dieſe Gaben des deutſchen Volkes,
ſagen Sie den Jhren, daß wir ſehnlich wünſchen,
daß das tapfere Burenvolk nicht untergeht.“ (Leb
haftes Bravo

Es folgte dann das Feſtmahl. An der Stirn
ſeite der großen, hufeiſenförmigen Tafel ſaß der Vor
ſitzende des deutſchen BurenHilfsbundes, Profeſſor
Siemering, rechts von ihm General Botha, Excellenz
Frau von Heiſter, Graf MirbachSorquitten, General
Delarey, Landtagsabgeordneter Juſtizrath Rewoldt;
links von ihm folgten auf Frau Major von Owen
General Dewet, Landtagsabgeordneter Lückhoff und
Johannes Trojan. Nach einem Gebet des Hof
predigers a. D. Stöcker und nach dem vom Abg.
Rewoldt ausgebrachten Kaiſertoaſt erhob ſich
General Botha zu einer Rede in holländiſcher
Sprache, aus der wir folgende Sätze hervorheben:
„An erſter Stelle muß ich ſagen Wir wären nicht
hier, wenn wir es nicht im Jntereſſe der Exiſtenz
unſeres Volkes für nöthig erachtet hätten. Es ſind
ſchwere Tage für uns geweſen, und wir wären lieber
zu Hauſe geblieben, um unſere Farmen wieder auf
zubauen. Aber als die Stimme des Volkes zu uns
drang und wir ſehen mußten, daß es nöthig war,
im Intereſſe des Volkes, das wir im Kriege ſo lieb
gewonnen haben und das ſich ſo großartig dabei be
nommen hat, da ſagten wir uns: wir müſſen den
ſchweren Weg gehen, für unſer Volk Geld zu ſuchen.
Zu dieſem Zwecke ſind wir hier, nicht um uns be
jubeln zu laſſen. Das Volk iſt es werth, daß ihm
geholfen wird, denn es hat ſelbſt mitten im Kriege
die Regeln civiliſtrter Völker und der Humanität
befolgt. Sonſt wäre ich nicht hierhergekommen. Wir
haben einen Frieden geſchloſſen, von dem ich ſagen
muß, er iſt ſchwerer für uns geweſen als für irgend
eine Nation auf der Welt. Wir haben keine
politiſche Stellung mehr in der Welt. Wir wollen
als britiſche Unterthanen angeſehen werden, wir haben
das Friedensinſtrument unterzeichnet. Darum freut
es mich, daß auf dem ganzen Wege nach unſerer
Ankunft durch die Stadt kein Wort gegen unſere
neue Regierung gefallen iſt. Jch verſichere Sie, in
Afrika iſt zwiſchen Deutſchen und uns keine
Trennung. Wir ſind ein Volk, und als ich hierher
kam, ſah ich, daß es in Wirklichkeit ſo iſt: es iſt
daſſelbe Volk. Wir kennen einander nicht und doch
haben die Herzen ſich zu einander gezogen gefühlt,
als wären wir Kinder eines Volkes. Nochmals,
meine Damen und Herren, meinen herzlichſten Dank.
Ich kann Jhnen nicht ſagen, wie viel Herzen froh
ſein werden, wenn ſte von der Höhe der Gaben hier
hören, und es werden viele Gebete nach oben auf-
ſteigen. Nochmals, Jhr Brüder und Schweſtern,
herzlichen Dank.

Nach Anſprachen von Dr. Liman und Abge
ordneter Schrempf ergriff General Dewet das
Wort zu einer Rede, in der er ungefähr daſſelbe
ausführte wie Botha. Die Rede wurde ebenſo wie
diejenige Bothas mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Nachdem dann noch u. A. Frl. Marie Luiſe Becker

namens des Frauenhilfscomitees geredet, zogen ſich
die von der Fahrt ermüdeten Burengenerale um 12
Uhr in ihre Gemächer zurück.

Freitag Morgen traten die Burengenerale zu einer
mehrſtündigen Conferenz zuſammen. Schon vom
frühen Morgen an hatten ſich zahlreiche Perſonen,
Offiziere und ehemalige Burenkämpfer im Hotel „Zum
Prinz Albrecht“ eingefunden. Sie wurden jedoch in
Rückſtcht auf die Conferenz an die Secretäre verwieſen
und von dieſen empfangen. Vor dem Hotel ſammelte
ſich eine große Menſchenmenge an, welche ſtändig zu

nahm, ſodaß die Polizei weitgehende Maßnahmen
treffen mußte, um den Verkehr aufrecht zu erhalten.
Punkt */22 Uhr verließen die Generale das Hotel
und fuhren nach dem Denkmal des Fürſten Bis
marck, an welchem ſie die Wagen halten ließen.
Nach kurzer Beſichtigung dem Monuments fuhren ſie
nach dem Reichstagsgebäude und nahmen es in
Augenſchein. Von hier aus fuhren die Wagen nach
dem Denkmal Kaiſer Wilhelms I., welches ebenfalls
von den Generalen beſichtigt wurde. Die beabſichtigte
Kranzniederlegung fand nicht ſtatt, und zwar angeb
lich, weil die Schleifen in Folge verſpäteter Be
ſtimmungen nicht mehr rechtzeitig fertiggeſtellt werden
konnten.

Nach einem Berichterſtatter ſoll die unterlaſſene
Kranzlegung auf Anordnung des Empfangscomitees
zurückzuführen ſein. Es hatten ſich an den beiden
Denkmalsplätzen, wie dem Comitee telephoniſch mit
getheilt wurde, ungeheure Menſchenmaſſen ange
ſammelt, daß nach den Erfahrungen, die am Abend

Beilage zum Merſeburger Correſpondent
vorher gemacht worden ſtnd, bei dem Enthuſtasmus
des Publikums es geradezu unmöglich erſchien, daß
die Generale bis zu den Denkmaälern hätten heran
treten können.

R. Provinziale Synode
der Provinz Sachſen.

sn. Merſeburg, 18. Oct. Heute Vormittag 10/4 Uhr
eröffnete Herr SynodalVorſitzender Graf von Wartens
leben-Genthin im großen Sitzungsſaal des hieſigen
Ständehauſes die R. Provinzial Synode. Nach vor
aufgegangenem Geſange des I. und 3. Verſes des Liedes:
„Lobe den Herren, o meine Seele“ hielt Herr Superintendent
Trümpelmann das Eingangsgebet.

Namens des SynodalVorſtandes begrüßte ſodann der Herr
Vorſitzende die Verſammlung und knüpfte daran den Wunſch,
daß die Verhandlungen der diesjährigen Synode in dem bis
herigen Geiſte geführt werden möchten. Beſonders begrüßt
wurden ſeitens des Vorſitzenden der Königliche Commiſſar Herrn
Conſiſtorial Präſident Glaſewald, ſowie die beiden General
Superintendenten D. Vieregge und D. Holtzheuer
Magdeburg von den beiden etzteren konnte erſterer wegen Krankheit

an der heutigen Sitzung nicht theilnehmen. Weiterhin gedachte
der Herr Vorſitzende mit ehrenden Worten der ſeit der vorigen
ProvinzialSynode verſtorbenen Mitglieder, wobei ſich die Ver
ſammlung von ihren Plätzen erhob. Herr Conſiſtorial Präſident
Glaſewald und Herr General- Superintendent D. Holtz heuer
dankien für die Begrüßung und ſprachen ihre Segenswünſche
für die Arbeiten der diesjährigen Provinzial- Synode aus.
Der Herr Vorſitzende gab ſodann die Namen der nicht einge
troffenen und beurlaubten Mitglieder und die der dafür er
nannten Stellvertreter bekannt, worauf die Verleſung der
Namen ſämmtlicher Mitglieder der ProvinzialSynode erfolgte.
Das Ergebniß derſelben iſt die Beſchlußfähigkeit der Ver
ſammlung. Es wird ſodann in die Tagesordnung eingetreten

1) Bericht überdte Legitimationder Synodal-
Mitglieder. Da nach der Mittheilung des Herrn Land
rath Frhr. v. d. Recke-Mansfeld Einſprüche gegen die
Wahlen nicht erfolgt ſind, erklärt ſich die Synode mit den
Beſchlüſſen das SynodalVorſtandes einverſtanden.

2) Ablegung des Synodal-Gelöbniſſes. Die
Mitglieder verpflichten ſich dem Herrn Vorſitzenden gegenüber
durch Handſchlag und die Worte: „Jch gelobe es vor Gott“
auf das ihnen vorgeleſene Synodal-Gelöbniß.

3) Bericht über die Wirkſamkeit des bis
herigen Synodal- Vorſtandes. Derſelbe liegt den
Mitgliedern in Druckexemplaren vor und wird auf Vorſchlag
des Vorſitzenden auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung

eſetzt.e 9 Wahl des Synodal- Vorſtandes. Der bis
herige Vorſitzende Graf von Wartensleben wird wieder
gewählt und nimmt die Wahl dankend an. Herr Conſiſtorial
präſident Glaſſewald beſtätigt die Wahl und beglückwünſcht
die Verſammlung zu derſelben. Zu geiſtlichen Beiſitzern werden
gewählt: 1. Superintendent Jahr, 2. Pfarrer Scholkl
meyer, 3. Superintendent Trümpelmann und zu
weltlichen Beiſitzern: 1. Graf von Hohenthal, 2.
ProvinzalSchulrath Troſien, 3. Landrath Frhr. v. d. Recke.
Als Stellvertreter der geiſtlichen Beiſitzer werden gewählt die
Synodalen Herren Dr. Zſchimmer, Meyer und Roſcher; als
Stellvertreter der weltlichen Beiſitzer die Herren Dr. Hart
mann Magdeburg, von Richter Weißenfels und von
Gerlach Vollenſchier. Die Wahl wird von ſämmtltchen Ge
wählten angenommen.

5) Bildung und Wahl der Commiſſionen. Die
Synode erklärt fich mit dem Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden,
8 Commiſſionen zu wählen, einverſtanden. Es erfolgt hierauf
die Wahl der Commiſſionsmitglieder. Sodann werden den
einzelnen Commiſſionen vom Herrn Vorſitzenden an der Hand
des Verzeichniſſes der zur Berathung kommenden Vorlagen
die Arbeiten für die diesjährige Synode zugetheilt.

Der Herr Vorfſitzende giebt ferner noch bekannt, daß morgen
um 10 Uhr der Synodal-Eröffnungsgottesdienſt im hieſigen
Dome ſtattfindet.

Die nächſte Sitzung der Provinzial Synode wird auf
Montag den 20. October, 12/2 Uhr nachmittags feſtgeſetzt,
um den Commiſſionen Zeit zu geben, ſich mit den ihnen zu
getheilten Vorlagen vertraut zu machen. Nach dem vom
Herrn Superinkendenten Trümpelmann geſprochenen
Schlußgebet ſchließt der Herr Vorſitzende gegen 8/412 Uhr die
heutige Sitzung.

Provinz und Umgegend.
t. Weißenfels, 18. Oct. Ein ſchweres Un

glück ereignete ſich heute Vormittag in der Nähe der
Zuckerfabrik. Beim Aufſpringen in die Schoßkelle
eines in der Fahrt begriffenen Wagens, welcher mit
Zuckerrüben beladen war, glitt der Geſchirrführer
Franz Schirmer aus Storkau aus und gerieth unter
den Wagen. Ein Rad ging ihm über das Genick
und den Kopf, ſo daß er einen ſchweren Schädel
bruch davontrug. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden,
den Verunglückten am Leben zu erhalten.

Erfurt, 17. Oct. Der Schnellzug Nr. 52
Erfurt- Nordhauſen iſt bei Kilometer 50,6 zwiſchen

Wolſchleben und Ringleben entgleiſt, Perſonen
ſind nicht verletzt; die Urſache der Entgleiſung ſteht
noch nicht feſt.

Jeng, 16. Oct. Aus dem Fenſter ge
ſtürzt hat ſich infolge eines Anfalles von geiſtiger
Störung ein auswartiger Eiſenbahnbeamter, welcher
ſich hier in ärztlicher Behandlung befand. Der Be
dauernswerthe iſt den Folgen des Sturzes erlegen.

t Kaſſel, 18. Oct. In Waldkappel, wo
erſt kürzlich ein großer Brand viel Schaden an
richtete, wüthete abermals ein verheerendes Feuer.
15 Gebäude mit allen Vorräthen wurden eingeäſchert.
Man vermuthet Brandſtiftung.

Tangermünde, 17. Oct. Beim Hantiren
an der elektriſchen Leitung wurde in der hieſigen
Zuckerraffinerie der Arbeiter Schladowski, Vater
von 4 Kindern, von einem elektriſchen Schlage ge
troffen und getödtet.

19. October 1902.

4 Halberſtadt, 16. Oct. Der Ausſtand
der Bauarbeiter auf dem Ekktrizitätswerke iſt
durch Einigung beendet worden. Der nicht der
Organiſation angehörige Arbeiter wird vom Maurer
meiſter Conrad weiter beſchäftigt, aber auf einem
anderen Bau; daraufhin haben die übrigen Arbeiter
die Arbeit wieder aufgenommen.

S Lotkalnachrichten S

Merſeburg, den 19. October 1902.
Am vorgeſtrigen Freitag wurde im Saale der

Herberge zur Heimath hierſelbſt unter dem Vorſitz
des Herrn Oberpfarrer Medem aus Magdeburg
Buckau die diesjährige (16.) Generalverſamm
lung des Provinzialverbandes der Her
bergen zur Heimath für die Provinz
Sachſen und Anhalt abgehalten, zu der ſich die
Mitglieder des Vorſtandes 2c. und faſt ſämmtliche
Hausväter der 46 dem Verbande angehörigen Her
bergen zur Heimath eingefunden hatten. Nach ge
meinſamem Geſange und Gebet erfolgte zunächſt durch
den Herrn Vorſitzenden der Geſchäftsbericht des Ver
bandes für das vorige Jahr. Nach demſelben hat die
Frequenz der Herbergen gegen das Vorjahr bedeutend

zugenommen. Es verkehrten in ſämmtlichen zum
Verbande gehörenden Herbergen zur Heimath 317006
Perſonen in 443 248 Schlafnächten. Leider hat ein
Rückgang in dem Ertrage der Hauskollekte für die
innere Miſſion, aus welcher die Beihülfen an be
ſonders bedürftige Herbergen gewährt werden, ſtatt
gefunden. Aus dieſem Grunde und weil auch die
Frequenz namentlich in den Verpflegungsſtationen
eine außerordentlich hohe geweſen iſt, ſind manche
Herbergen in eine recht mißliche Lage gerathen
Wie ſehr viele Herbergen auf die Beihülfen aus
der genannten Hauskollekte angewieſen ſind, geht
auch daraus hervor, daß aus ihr in den Jahren 1889
bis 1901 die Summe von 31 270 Mk. bedürftigen Her
bergen als Beihülfen zugefloſſen iſt. Von dem im Vorjahre

verbliebenen Beſtande der Verbandskaſſe ſind diesmal
auf Beſchluß des Vorſtandes 11 bedürftige Herbergen

mit zuſammen 2350 Mk. an Beihülfen bevacht
worden. An Stelle des ſonſt üblichen Referats über
einen Zweig der Herbergsthätigkeit, das in dieſem
Jahre aus verſchiedenen Gründen ausfallen mußte,
regte der Herr Vorſitzende zur Beſprechung Ver
ſchiedenes aus der Arbeit des Provinzial Ausſchuſſes
für die innere Miſſton an. So gelangten zur Beſprechung
Die Verſicherung der Berufsarbeiterinnen der innern
Miſſton (HerbergsHausmütter, Kleinkinderſchullehrer
innen 2e.), die Anſtellung der Diakonen im Kirchen
dienſt (als Küſter 2c.), die kixchliche Verſorgung der
Flußſchiffer, die Verbindung der Herbergen mit
Hoſpitälern und ähnlichen Anſtalten, die Benutzung
der Herbergen ſeitens der Jnnungen und die des
Arbeitsnachweiſes u. a. m. Die angeregten Fragen
riefen eine rege Betheiligung bei der Beſprechung
namentlich auch ſeitens der Hausväter hervor. Die
Jahresrechnung des Verbandes war von zwei Mit
gliedern geprüft und für richtig befunden worden
dem Rechnungsleger wurde ſeitens der Verſammlung
Entlaſtung ertheilt. Der Schluß der Verſammlung
erfolgte kurz nach 2 Uhr nachmittags durch gemein
ſamen Geſang und Gebet. Jm Anſchluß an die
Verhandlungen fand ſpäter ein gemeinſames einfaches
Mahl ſtatt, an dem ſich die Herren Vorſtandsmit
glieder und die Hausväter betheiligten.

(Perſonalnoti z.) Der KanzleiDiätar
Hochheim iſt zum Regierungs-Kanzliſten ernannt
worden.

Von der Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
des Publikums durch Radfahrer wird ſo viel ge
ſchrieben, daß es ſich wohl auch verlohnt, Mißſtände
zu beleuchten, bei denen es ſich um die Sicherheit
der Radfahrer, ja um Leben und Geſundheit der
ſelben handelt. U. A. ſei folgender Fall hier feſtge
nagelt: Schreiber dieſes geht geſtern früh, ungefähr
20 Minuten vor 6 Uhr, zum Sixrtithore hinaus
und ſteht, wie ein Radfahrer ſtürzt, kurze
Zeit darauf noch einer. Da öffentliche Wege
ſtets in paſſtrbarem Zuſtande gehalten werden
müſſen, ſo forſchte Schreiber in völliger Dunkel
heit nach der Urſache dieſes Radfahrermalheurs
und fand, daß auf dem Wege, der vom Sirti
thor nach den langen Scheunen führt, ein
großer Sandhaufen lag. Die vofſchriftsmäßige
Beleuchtung reſp. Bewachung dieſes Verkehrshinder
niſſes fehlte! Was würde geſchehen, wenn ein
Privatmann einen ſolchen Sandhaufen in dunkler
Nacht auf einem öffentlichen Wege liegen laſſen
wollte

Die hieſtge Stadtapotheke iſt dieſer Tage in
den Beſitz des Herrn Apotheker Friedrich Haubner
übergegangen.

Die am Freitag früh kurz nach 6 Uhr ſtattge
habte totale Mondfinſterniß konnte hier des be
deckten Himmels wegen nicht beobachtet werden. Der
ſelbe Umſtand ſcheint übrigens auch anderwärts das



Naturſchauſpiel den Blicken der Menſchen entzogen zu
haben, da uns bis jetzt Berichte über den Verlauf der
Finſterniß nicht zu Geſtcht gekommen find.

Armin und Thusnelda.
Das herrliche Heldengedicht beſteht aus acht Ge

ſängen und athmet tiefinnerliche Poeſte. Durch all
die lebensvollen Schilderungen klingt es wie das
Rauſchen des deutſchen Eichenwaldes, ſo herb und
friſch, brauſt es wie der Klang des Heerhorns und
Waffengedröhn. Das erſte Bild zeigt eine Gerichts
verhandlung, die der römiſche Zwingherr auf deutſcher
Gerichtsſtätte abhält. Das deutſche Weib wird von
roher Kriegerfauſt in den Staub gezerrt; der freie
deutſche Mann windet ſich unter den Geißelhieben
der Fremdlinge. Da kehrt im zweiten Bilde Armin
zurück, und alles jauchzt der ſtolzen Heldengeſtalt
entgegen als dem Retter und Befreier. Wie Armin
von Thusnelda Abſchied nahm, zeigt das dritte Bild.
Jnnig umſchlungen hält der Held die hehre Geliebte.
Doch die nervige Fauſt ruht ſchon auf dem Schwert
griff, denn das Vaterland ruft. Ein herrliches Bild,
an dem aller Blicke wie gebannt hängen Jm
vierten Bilde ſehen wir einen Theil der Teuto
burger Schlacht. Varus liegt entſeelt am Boden;
ver letzte ſchwache Widerſtand der Römer wird ohne
Mühe abgethan, Held Armin aber ſchwingt in der
Rechten den erbeuteten Römeraar. Jm fünften Bilde
feiern im befreiten Vaterlande die Germanen fröhlich
das Sonnenwendfeſt. Aber ſchon naht das Leid.
Das ſechſte Bild zeigt Thusnelda, die von ihrem
eigenen Vater dem Gatten entführt, dem römiſchen
Feldherrn als Gefangene überliefert wird. Noch ein
mal feiert im ſiebenten Bilde Armin, ein einſamer
Mann, mit den Recken aus allen deutſchen Landen
das Julfeſt. Alle leiſten ſte den Treueid, das Römer
joch wiederum abzuſchütteln, aber bald darauf (achtes

Bild) fällt Armin unter dem Dolche des herrſch
ſüchtigen Segeſt. Gefaßt tröſtet der Todwunde die
trauernden Matinen. Mit dem Seherblick des
Sterbenden ſchaut er ein mächtiges, einiges Vater
kand. Den Schluß des Bildercyklus bildet eine
Apotheoſe: Die Geſtalten der voraufgegangenen
Bilder ſchaaren ſich huldigend um die hehre Germania,
welche die deutſche Kaiſerkrone emporhält.

Nur 2 Proben geben wir, wie v. Rohrſcheidt ſein
Lied anhebt:
Stimm an, mein Lied, nun ſtolzen Klang, ſchlag an den

vollſten Ton,
der Heimath herrlichen
Sohn,

Der um des Vaterlandes Heil mit glühender Seele rang,
Der fröhlich trug die grimmigſte Noth und das bitterſte Weh

bezwang.

Du ſollſt beſingen die hohe Frau, die im wilden Wechſel der
eit

Empfahen das allerſeligſte Glück und das allertiefſte Leid.
Laßt rauſchen heut durch Euern Geiſt der Exinnerung Stürme

Du ſollſt beſingen den Helden gut,

ziehn,Aufleben neu im Heldenſang Thusnelde und Armin!

und wie er im 3. Bilde die deutſche Winternacht
ſchildert:
Schon ſchwimmt des Mondes ſilberner Kahn auf den rinnenden

Wellen der Nacht,
Und über die Thäler und Wälder legt e Zauber

pracht
Der Edelhirſch ſteigt nieder zum Bach, wie ferner Donner hallt
Zornmuthig das Gröhlen des wilden Geſell'n über den

S Wald.

Nun erwachen ſie rings, die Stimmen der Nacht, es huſcht
den Hügel entlang,

Aufheult im Dickicht der ſtreifende Wolf und kündet den
Beutegang,

Mißtönig klingt der Eule ESchrei, die zum Fluge die
Schwingen hebt,

Und die Nebelwoge, wallend und weiß, auf der Wieſe ſchwankt
und ſchwebt.

Buntfarbige flimmernde Lichter ſprühn durch der Büſche
bereiftes Gezweig,

Als hätten gebaut aus Edelgeſtein e Zwerge ihr
Reich,

Es breiten die güldenen Lichter der Nacht geheimnißvollen
Schein

Auf die tiefen Gründe der dämmernden Welt und das
ragende Felsgeſteiu.

Die künſtleriſche Oberleitung der lebenden Bilder
hat Herr Bildhauer Juckoff freundlichſt übernommen
und ſo iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß auch
eine vollendete künſtleriſche Wirkung erreicht wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

8 Freyburg a. U, 17. Oct. Jn das Amts
gerichts Gefängniß wurden heute Nachmittag die
Arbeiter Richard Karl Müller aus Stoötteritz bei
Leipzig und Friedr. Warmo aus Kottbus einge
liefert, die ihrem Dienſtherrn, dem Landwirth Grunert
in Ebersroda, Würſte aus deſſen Vorrathskammer
entwendet hatten.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Oct. Zunächſt

heiter und etwas kälter, ſpäter wärmer werdend, zu
nehmend bewölkt und windig, zuletzt Regen. 20.
Oct. Meiſt trübe, mild, windig, Regen.

Vermiſchtes.
(Hie Düſſeldorfer Kunſtausſtellung) hat

einen Ueberſchuß von über eine Million Mark ergeben. Die
Looſe der bei dieſer Ausſtellung veranſtalteten Lotterie ſind
ſämmtlich verkauft.

(Falſchmünzer.) Jn Obhauſen wurde eine aus
drei Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande verhaftet. Jn
Odeſſa entdeckte man eine Fabrik zur Herſtellung von
Apparaten für Falſchmünzer bei einem gewiſſen Benjamin
Schapiro, einem Graveur. Sch. verkaufte derartige Maſchinen
für 500 Rubel das Stück. Die Maſchinen waren für die
Herſtellung von ſilbernen 20 Kopeken Stücken beſtimmt. Schapiro
wurde verhaftet.

(Feſtmahl der China-Offiziere.) Donnerstag
Abend vereinigten ſich die deutſchen Offiziere der China
Expedition im Saale des Kaiſerhofes in Berlin zu einem
Feſtmahl.

Selbſtmord eines Spandauer Militär
beamten.) Freitag Vormittag erſchoß ſich der Reviſor,
früherer Oberfeuerwerker Schiemer von der Artilleriewerk
ſtatt. Das Motiv der That iſt unbekannt. Der Fall erregt
großes Aufſehen.

(Der Wiener Poſtdefraudant Hroch) ein
früherer Poſtoffizial, der ſeit Wochen von den Behörden über
all, auch in Berlin geſucht worden war, wurde geſtern
Abend mit beinahe der ganzen defraudirten Summe von
54 000 Kroonen in Graz verhaftet. Der Menſch war
ſo frech, daß er, obwohl ſine Steckbrief überall veröffentlicht
war, ganz ungenirt wiederholt von Graz nach Wien kutſchirte.

D. Neueſte Nachrichten
Berlin, 18. Oct. Der „Poſt“ zufolge erlitten

bei der Einfahrt der Burengenerale in Berlin
infolge des Gedränges ſechs Perſonen ſchwere Ohn
machtsanfälle, vier Perſonen Beinbrüche und mehrere
andere Verletzungen.

Ruhrort, 18. Oct.

Anzeigen. eFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
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d

Die gltckliche Gebrn Geburt eines geſunden

kräftigen

Knabenzeigen hocherfreut andm. ickeithier u. Frau
Olga geb. Gold ſchmidt.

im 70.

der Ber

giſchMärkiſchen Bank hat ſich erſchoſſen. Eine
Mittheilung der Bank beſagt, daß die That auf
körperliche Leiden zurückzuführen ſei; die Intereſſen der
Bank ſeien unberührt.

London, 18. Oct. Das Colonialamt meldet:
Die Nachrichten von einer in Ausſicht genommenen
zweiten Unterhandlung zwiſchen Chamber-
lain und den Burengeneralen ſeien völlig un
begründet.

Sofia, 18. Oct. (H. T. B.) Das macedoniſche
Comitee richtete ein Schreiben an die Vertreter der
Großmächte, worin es die ſchreckliche Lage der Mace
donier ſchildert und um Jntervention bittet

Börſenbericht
vom 17. October 1902.

Mitgetheilt von Grünthal K Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.
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Pfandbriefe.
4 0/0 Berl. Hyp. -Bk. 80 9/0 abg. 98,20 bz. G

31/2 do 92, GD. Hyp. Bk. Berlin 102,25 bz. G
39/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 100,50 n en

Hamburger 1910 er 102,75
Meininger VIII 102,50 bz. G„Mitteld. Bod.Grödrten. 99,80 v

Nordd. Grd.-Cred. 190159Preuß Bod. 102,75e Centr. Bod. 103, bz Gr Hdhyp.Bk. (neue) 100,10 G
Divid.

p. 1901 Aktien.
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 199,30 B
72/8 Halleſcher Bankverein 147, b
3/2 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 77, B

28 Halleſche Maſchinenfabr. 289,50 G
4 Körbisdorfer Zuckerf. 107,10 z6 Neue Bod. Akt.Geſ. 169 66 Nordd. Lloyd 103,40 l12 Riebeck'ſche Montanw. 193,50 g
8 „Sächſ.Thür. Brk. 124,50 G3 Spar und Vorſch.Bk. 65, B
14 WerſchenWeißenfelſer 218 B
7 Zeitzer Maſchinenfabr. 175,75 G

Geſtern Abend verſchied nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber De

d e anſr guker Vaker, Wruder, Schwiegervaker und Großvaker,
er Renkier

Beinholdl ohle
Lebensjahre.

Aerſeburg, den 18. Ockober 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Weerdigung ſtndek AMonkag den 20. Ockober, Ia mitleg

von der Kapelle des e e au ſtatt.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder I. Januar beziehbar. Näh. durch

O. Heuschkel., Leunger Str. 4.
Freundliche Familienwohnung ſofort oder

Neujahr zu beziehen ßmarkt 12.
S Daſelbſt iſt auch Stube und Kammer,
Preis 14 Thlr., an einzelne Perſon zu ver

miethen und ſofort zu beziehen.

Dnteraſtenburg 51
S iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu

vermiethen und ſofort zu beziehen. Auskunft

Königliche
Lotterie Einnahme

Looſe, welche in den erſten Tagen der Ziehung
mit kleinſtem Gewinn gezogen, tauſche ich gegen
Erſatzlooſe ein. Kauflooſe ſind noch zu
vergeben, auch während der Ziehung.

Rothe Kreuzlooſe ſind bis zum 12. De
zember hier zu haben für 3 Mk. 30 Pf.

Curt e.

parzellenweiſe verſteigert werden.
der Erſtehungsſumme ſofort anzuzahlen.

Zuſammenkunft
Rittergut Eythra, am 14. October 1902.

Korbwriden Auetion-
Die auf dem Eythraer Forſtrevier anſtehenden 1 und 2 jährigen Korbweiden, circa 25

Acker Fläche enthaltend, ſollen

Dienſtag den 28. October a. e.

Mittags 1 Uhr an der Koch'ſchen Ziegelet.

Brückner, Revierförſter.

Die Bedingungen werden vorher bekannt gegeben und iſt

1 Treppe daſelbſt.
Wohnung, I. u. 2. Etage, beſtehend aus

2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr reſp. Oſtern 1903
zu beziehen. Näheres Lauchftädter Str. 19.

Zu vermiethen
2 Wohnungen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Preis 28 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.
Gut wöblirtes Wohn n. Sdlufzinner

zu vermiethen Lindenſtr. 12 I
Verſetzungshalber eine Wohnung zum 1.

Dezember oder ſpäter zu vermiethen. Preis
201 Mark Krautſtrafze 11.

Stube, Kammer,
ruhige Leute ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Küche und Zubehör an

kl. Ritterſtrafze S
Wohnung

große, helle Wohnſtube nebſt Kammer u. Küche,

Möblirtes Zimmer
u vermiethen Dammſtraſze 14.

Freundliches Logis, I. Etage, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, per 1. April
1903 zu vermiethen.

Carl Stürzebecher.
Das Parterre- Logis im Hauſe Weißen

felſer Strafze 5, ſowie die 1. Etage Weißen
elſer Straße 3 ſind zu vermiethen und ſofort

zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.

Kleine Wohnung für 80 Mk. zu vermiethen,

I Logis von 2 St., 2 K., K. undbehör zu vermiethen und Jan. oder 1. ar

1903 zu beziehen gr. Ritterſtr. 16.
I große Stube für einzelne Leute und 1

Logis, aus Stube, Kammer und Küche be
ſtehend, am 1. Januar 1903 zu beziehen

Breiteſtraßze 17.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver

ſofort zu beziehen Clobigkauer Str. 1.
miethen und 1. Oetober oder ſpäter zu beziehen.

Näheres WMenſchauer Straſze 2 a.

u zwei Bodenkammern, Kohlenſtall, zum 1. Jan.
oder auch ſchon eher zu beziehen Windberg 4.

Eine Wohnung zu vermiethen, I. Januar
zu beziehen gr. Sixtiſtrafze 1 11.

Kleine Wohnung zu vermiethen i T Jan
zu beziehen Breiteſtraßze 5.

Manſarden e 3 St., 2 Kammern,Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtrafze 24.
Zu erfr. bei H. Gärtner, Poſtſtr. 8a.

öblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtraſze 7
Anständigo Sehlafstelſe

offen Wagnerſtraſze 3.
Möblirtes Wohn ev. Schlafzinmer
zu verm. Zu erfr. Weißenfelſer Str. 4, pt.



Freundlich gut möblirtes Zimmer

vermiethen Mälzerſtraße 4. I.
oder 2 Parterre Zimmer (leer)

Mitte der Stadt, für ſofort geſucht. Gefl. Off.
Unter 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Laden
e oder ohne Wohuung), in guter Lage, ſo

ort oder ſpäter zu vermiethen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

S Laden
mit Wohnung, außerdem noch eine größere und
kleinere Wohnung preiswerth zu vermiethen und
I. Januar 1903 zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1, 2 Tr.
Ein gut chaltenes, noch faſt neues

Pianinoiſt zu verkaufen gr. Sixtiſtrafze 4.
V ein Sprivngbock

Schweizer) ſteht zur Benutzung

Leuna Nr. 9.
Eine jnnge Kuh mit Kalb

ſteht zum VerkauKlang Nr. 37.

Kleines Wohnhaus,
in dem ſeit ca. 40 Jahren gut gehende Sattlerei
Betrieben worden iſt, iſt ſofort unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Magerlleisehagerſleiseh,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Oſtſee.
feinſt. hervorrag. allbekannte u. beliebte Spezial
Marken. Whisky, Fl. 2 Mk., halbe Fl. 1,10
Mk, ſehr alter Kornbranntwein Krug 1 Mk.
Liter 1,70 empfiehlt 4. B. Sauerbrey.

BPuttormmöhrem,
S Ctr. 1 Mk., hat abzugeben

I am Ia
ushjeach usnllpatz ne In

d ſeA-uese;g n
I uoijenjerg aosr

Krüger, Pretzſch.

eNeuban Jnufanterie-Kaſerne Merſeburg.
Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbs ſoll die Lieferung und Aufſtellung eiſerner

Dachbinder zum Exerzierhaus 32 390 Kg vergeben werden.
liegen die allgemeinen und beſonderen Bedingungen für Garniſonbauten zu Grunde. Die Ver
dingungsUnterlagen können im Kaſernenbau Bureau zu Merſeburg, Weißenfelſer Str., einge
ſehen, aber nur von den Unterzeichneten in Halle a. S. gegen poſtfreie Einſendung von
1,35 Mark, ſoweit der Vorrath reicht, bezogen werden.
entſprechender Aufſchrift verſehen bis Donnerstag den 30. October, vormittags 11 Uhr,
an die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt ſechs Wochen.

Halle a. S, den 17. October 1902.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Merſeburg

Knoch Kallmmeyer, Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

Der Verdingung

Angebote ſind verſchloſſen und mit

Cine möhlirte Stube e
Anerbietungen u. O 17 a. d. Exp. d. Bl. erb.

d Ia

Schon ſeit vielen Jahren litt ich an heftigen
nervöſen Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, ziehenden
Schmerzen im Hinterkopf und Genick, Appetit
loſigkeit, Schwindelanfälle, Schmerzen im Rücken
und allgemeine Schwäche. Jch zog mehrere

e orben neu eingetroffen ger Auswahl in
Golf Capes, Costüm-Böcken u. BIoOuSsen.,

Als Extra Vergünſtigung erhält jeder Kunde ſchon beim Einkauf von 40 Mark unter
Vorzeigung dieſes Jnſerats die Fahrt vergütet.

Aerzte, ſowie die verſchiedenartigſten Mittel zu
Rathe, leider aber alles ohne Erfolg. Durch
Empfehlung in der Zeitung aufmerkſam ge
worden, wandte ich mich an

Herrn W. F. Schneider
in Meis nen S.,

welcher mich zu meiner größten Freude wach
ſechswöchentlicher brieflicher Behandlung ohne
Berufsſtörung von meinem qualvollen Leiden
gänzlich befreit hat. Jch ſpreche hierdurch Herrn
Schneider meinen innigſten Dank aus und werde
denſelben meinen ähnlich leidenden Mitmenſchen

aufs Wärmſte empfehlen.

Frl Mlsa WiekKert,
Voigtsberg bei Oelsnitz i. Vogtl.,

Falkenſteinerſtr. 63.

CÖGS SanGute Regenschirme,
eigenes Fabrikat, in jeder Preis

lage nur das Gute, Haltbare,
Erg. empfiehlt

Fritz Behrens,
Schirmfabrik Halle a. S.,

Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neun
häuſer. Reparat. jeder Art

gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.
Herzogth. S. Altenburg.

Städtiſche

AU G BRIXSCRVUI M
Roda S. A.

JnnungsVerbandsrechte.

Director N. Körner

FRATTS
Hundekuchen

Gut erhaltener

Kinderwagen
Billig zu verkaufen Gotthardtsſtraße 18.

Trockenen
Tanbendünger

kauft Federfabrik Vorwerk 8.

Weinreben!!!
in den beſten, empfehlenswertheſten Sorten, weiß,

blau und rothfrüchtig.Hräft umnzclreihe ſehen St t.

Jlluſtrirtes Sortenverzeichniß koſtenfrei gern zu

G. voerite t o Aclihſt l.
Baumſchulen m. b.

2 eiſerne Abortgrubenkaſten

auf Rollen, ſowie diverſes

altes Baueisen
preiswerth zu verkaufen.

Entenplan 3.

tellmacher!
2 ſtarke, geſunde Akazienbäume ſind T

HOberaltenburg I-Zu verkaufen

Sargme gezin Sualſtr. 13.
Große Auswahl in Kinderſärgen von

3 Mk. an, große gekehlte kieferne Särgel
von 25 Mk. an, metall., eichene u. kieferne

lenSärge zu billigen Preiſen.De 8 n Ebeling-
Beinschäden-Salbe

Venos
beseitigt schnell und sicher

Beinschäden, Salzfluss,
Krampfadergsesohwüre,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne I. W.

Bestand: Olivenöl, Terpentinöl,
Wachs, Karwin, Vaseline, Perubalsam

u. Wollfett zu gl. Theilen

Otto Dohowitr,

S Staunend

Verbſt n. Winter

Schuhwaaren
in Folge Einkaufs für S große

S
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.
Reparaturen prompt und billigſt.

ſind unſere

Geſchäfte.

i e e

e iſt noch von keinem andern Futter übertroffenviig S Zu haben bei: Carl ekardt.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburc

und Umgegend mache ich hiermit bekannt, da
ich meine Wohnung nach

Oberaltenburg 13
verlegt habe.

Fr. Hertel,
fkädt. Muſikdirekkor-

Empfehle mich zur

Anfertigung von Damen
u. Kinder-Garderobe.

Frau Müller.
L

Stgatlich conz. Lehranſtalt
für Landwirthſch. Buchführüng

und Rechnungsweſen.

J Sole g. S. Leidzigerſtt.
ründliche Ausbildung, gratis

Stellen Nachweis
Referenz: Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen. Proſpekte gratis durch

S t

Gold. Medaille
Weltausſtellung Paris marke) trägt.

1900

r Glanz auf Wäsche
einfachen Gebrauch der weltberühmten

Amerikaniſchen Glan;z Stärke

v. Fritz Schulz jun. Kkliengesellsech.,
Leip2i g.

Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schutz
Preis pro Packet 20 Pfg. käuflich in den

meiſten Colonialwaaren, Drogen und SeifenHandlungen.

wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt

e
e

ünstige Gelegenheit
für Brautleute!

I Echt nußb. fonrn. Muſchel
ſchränke, echt unßb. fonrn.
Wenſchelvertikow, beſſ. Tiſche

Stühle, Sopha,
die mir durch das Weinſtein'ſche Geſchirr be
I ſchädigt wurden, ſind reparirt und verkaufe zu
jedem annehmbaren Preiſe.
Gekaufte Sachen können bereitwilligſt lagern.

Transport frei.

Dir. R. Valkenberg.

J beziehen

für einzelnen Herrn zu
vermiethen und ſofort zu

Unteraltenburg 26. zu verkaufen.

Kangrienvögel
B. Mortann, Kirchſtr. 6.

Paul Pertz,
Tiſchlermeiſter Wreiteſtraße 2.



Unſere heutige Beilage
bitte zu beachten! L 5

Leh a (Lausitz). ihre Fabrikate an jeden
Privatmann verſendet.

BHlankenhainer Malz- Kraft
Anker obiger Bezeichnung iſt es uns nach langem Wemühen gelungen, ein Drodukt herzuſtellen, das in hervorragender Weiſe für

Bleichſüchkige, Blukarme, Rekonvaleszenten und ſtillende Trauen ſich als nützlich erwieſen.
Anſer Blankenhainer al Kraft Biüer iſt hergeſtellt aus nur keſmstenn FIalz und Hopfem, bei ſehr geringen

AIKoholgehbalt hat es einen sehr hohen Bataerxtraktgehalt, der es geeignet erſcheinen läßt, als ein wirkliches Kraft Greswund-
Heits-Bier angewendet zu werden. Drotz dieſer hervorragenden Ligenſchaften und der damit verbundenen hohen Herſtellungskoſten ſind wir, um
dem Vublikum ein wirkliches WolKageträmk bieten zu können, in der Jage, unſer Klankenhafmer Fala- Kraft Bier zu einem weit
niedrigeren reiſe geben zu können, als ihn andere mit ähnlichen Figenſchafken ausgeſtatkete Wiere haben.

Freis der lasehe fmel. Glas vier TZehntel Liter) Originalabfüllung beträgt mur 40 F.Zndem wir noch auf die in unſerem Vroſpekk angeführken Analyſen verweiſen, geben wir uns der angenehmen Hoffnung hin, daß unſer neues
Vrodukk die nölhige Weachlung finden möge und bemerken gleichzeikig, daß wir den Allleinverkauf für Merſeburg und Amgegend

Herrn Andeorn V elzel, Merſeburg, übertragen haben.
Stadt Brauerei Blankenhain i. Thy., Art.-Geſ.

olkereiProducte.
Milch und Butter, Buttermilch unddicke Milch in Satten, ſtets friſch Land

butter, Schmelz und Tafelmargarine
Garantirt reine Getreide Preſzhefe,

Emmenthaler, Schweizer, Limbrurger,
Thüringer Stangen, Harzer, Kümnel,

ff. Tilſiter Käſe in verſchied Qualitäten

ſteht Gr Hagen, Narſt
Lebende

Aale, Karpfen, Sohleien
und alle anderen Flussfiseho

empfiehlt villigſt

Waauul oria,
früher: Fall kippe,

Fiſcherſtraßze Nr. 7.
Pfann-

und Spriſzkuchen
in bekannter Güte empfiehlt

G. F. Spert's Gonditorei,

Automaten-
Füllungen

für jeden Automat paſſend, empfiehlt

Otto be juumn,
Pfannkurhen

mit div. feinen Füllungen und üngefüllt,

Spritzkuchen
empfiehlt

ConditoreiSchönherger

Nacehf. Oskar NMerz.

Mittwoch den 22. October, abends 8 Uhr,

Bükttershanns Comgert.
Berlin. Alfr. Ritters haus darf mit Recht als einer der erſten

Tenoriſten Deutſchlands bezeichnet werden. Phänomenale Stimmmittel,
hervorragende Geſangskunſt, temperamentvoller Vortrag ver-
einigen ſich bei ihm zu einem vollendeten Ganzen. („Fremdenblatt“.)

Caſſel. Sein blendendes Organ, zu höchſter Vervollkommnung
ausgebildet, im forte von gewaltiger Kraft und herrlicher Fülle, im
piano von wunderbarer Zartheit, reißt zu heller Begeiſterung hin.

(„Caſſeler Tageblat“ vom 18. 9. 1901.)
Cöln a. Rh. Ausnahmslos waren die Darbietungen des auch durch ſeine

männliche ſchöne Erſcheinung für ſich einnehmenden Künſtlers Meiſterſtücke der
Vortragskunſt und eines ſelten tiefen ſeeliſchen Empfindens.

(Albert Brixius. Köln. Ztg.)
Straßzburg i. E. Alfred Rittershaus iſt ein Meiſter ſeiner Geſangs

kunſt. (Prof. Fabian in den „Neueſt. Nachr.“)
Karten Num. Sitz Mk. 1,50 (Abendkaſſe 2 Mk.), nicht num. Sitz

Mk. 1, (Abendkaſſe Mk. 1,50), Stehplatz Mk. 0,75

in der Cigarrenhandlung. v. Leopold Messer.
Die Jnhaber der hieſtgen Fabrik Engros und Detail-

Geſchäfte laden wir zur Weſprechung eines Ankrages,
die Einſchränlung der SonntagsVeſchäftigung

des kaufmänniſchen Perſonals

betreſſend, zu
Mittwoch den 22. October 1902, abends 8 Uhr,

nach dem Reſtaurant „Müvol s ergebenſt ein.

Der Vorstand
des Kaufmännisehen Vereins Merseburg,
Eine Elektrizitäts Geſellſchaft ſucht

ſertreterkürhtigen
für den Vertrieb von beſtbekannten

T Dynamos und Eletromotoren
gegen hohe Proviſion.

Ebenſo übernimmt die Firma die Ausführung von Jnſtallationen jeder Stromart und Größe.
Angebote unter L. S 4976 an Rudolf Flosse, Leipzig.

r

W

Ad. Schäfer, Entenplan
empfiehlt in beſonderer Güte:

Molkereibutter,
Stück 65 Pfg.,

Schweizer-, Limburger-,
Sanitäts-, Appetitskässo,

Stangenkäse, Stck. 6 Pf.

Imker- Verein
Sonntag den 19. October, Nachm. /24 Uhr,

Versamml ung
im „Herzog-Chriſtian“. Zahlreiches Erſcheinen

der Mitglieder erwünſcht. Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

9. T.-Cl. „Coucordig“
hält Sonntag den 19. October, von abends
8 Uhr an, ſein

Vergnügen,
beſtehend in Thegter und Tanz, in der
„Kaiſer Wilhelms-Halle“ ab.

Zur Aufführung gelangt: „S's Lieſel“,
oder: „Das letzte Wiederſehen eines

Als geübte Plätterin Meusehaur.
(in und außer dem Hauſe) empfiehlt ſich Sonntag d. 19. u. Montag d. 20. October

M. BRorsdorff, Schmaleſtraße 27. e Kirmeßz.

j j freundlichſt er Pau SenatGemeinschaftſiche, er eben Sethtat
Ortskrankenkasse.Ortsbranbenkasse.. Leuna,
ie großjährigen Mitglieder unſerer Kaſſewerden zu einer Vorbeſprechung der in Gaſthof zum heitern Plic.

Kürze ſtattfindenden Vertreter- Wahlen zum Sonntag den 19. October
Montag den 20. d. M., Rekruten- Abſchied

abends 8 Uhr
in die Reſtauration „HerzogChriſtian“ hier mit Vanz- Vergnügen und Preis-

sechfessen nebſtſelbſt, ergebenſt eingeladen.

PfannkuchenSchmaus.Merſeburg, den 15. October 1902.
Mehrere Mitglieder Wozu Freunde und Gönner ergebenſt ein

ladet. Ernst Dissmer.Oaſeé- auus
Meunschau. Carousselfahn

am „Thüriuger Hof“.
Sonntag den 19. und Montag den 20. Octbr.

Dazu ladet ergebenſt ein I. Pieritz.IKCRFBGSS.
Dom- Café u. Restaurant

Tirvolers“.
Von Nachmittag 3 Uhr an Taugzsz.

Von Nachmittag 3 Uhr ab

Junge Taube, Ung. Gounlaseh.I alimsük.
„Tulmbacher, 4/10 22. f. Vilſener

Diverſe warme und kalte Speiſen.
Diverſen Kuchen

edaction, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

FWelt-Panorama.
e Kärnten.

Klagenfurt, Wörtherſee, SchlitzaSchlucht,
Arnoldſtein, Gailthalbahn, HochOſterwitz.

Nächſte Woche

Harz im Winter.
Geſellſchafts- Verein

Polyhymnia.
Sonntag den 19. d. M.

Ausflug nach Riederbenng.

Der Vorſtand.

Zur grünen Linde
Sonntag den 19. Oet. er.,

von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab,

Unterhaltungsmuſit.

Albinm Thieme.
Wilhelmsburg,

Heute Sonntag

I Wurſtansſpielen
auf dem Billard.

Zum alten Deſſauer,

Jammſtraße 14,
empfiehlt ſeine neurenovirten Localitäten zur
gefl. Benutzung.

f. Mittagstis et
von 12 bis 2 Uhr. H. Lehmann.

Hausburſche
seſuchht Conditorei G. Hchönberger,

Nachf. Oskar Herz.

rbeit ſofort geſucht.

H. Liebe.
Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher,

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Friedr. Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
e Thurm.

andwirthſchafterinnen, MädchenStelle. l het D. Den
Ein junges Mädchen ſucht T. Novbr.

Stellung im beſſ. Haushalt. Offerten unter
I R IIS poſtlagernd Merſeburg erbeten.

Ein ehrliches, fleißiges Dienſt uſofort oder 1. Ropene geſucht en ver
Oberbreiteſtrafze 4.

Suche ſofort von 8 11 Uhr vorm. eine

Kufwartung.
Gotthardtsſtraſze 25, im Laden.

Als Aufwartung

auf mittlere

S wird ein älteres Mädchen oder unabhängige
Frau, im Reinemachen erfahren, geſucht

Wilhelmſtraße 2.

D. Alle unſere geſchätzten Leſer, welche
ihren Bedarf in Herbſt und Wintergarderobe
noch nicht deckten, machen wir hiermit auf den
der heutigen Auflage unſeres Blattes bei
liegenden Proſpect der Firma Lehmann
s Spremberg, Lauſitz, aufmerkſam.
Die Zuſendung der reichhaltigen Muſter
Collection erfolgt franco.



Beilage zum „2Nerſoel 1902.

Max und Moritz an Pord.

MarineErzähling von Eivald Frey.

Schluß. b ten.Die Rußflecke auf Deck,
(Nachdr t

am Schorn-
ſtein und an den Booten freilich mußten ſo
ſchnell wie möglich beſeitigt werden. Denn
das ging ja nicht, daß ein Schiff der Kaiſer

lich deutſchen Marine ſo als Schandfleck in
der Welt umherſegelte. So war der Kom
mandant an die Treppe gekommen, welche
zu ſeiner Kajüte hinabführte. Der vor der
ſelben aufgeſtellte Poſten präſentierte und
Kreuzſchnabel trat ganz gemütlich in den
großen Raum, der zu offiziellen Zwecken
dem Kommandanten zur Verfügung ſteht.
Dann begab er ſich in das nebenan gelegene
Privatgemach.

Ahnungslos öffnet er die Thür, aber
ſtarres Entſetzen überläuft ihn, als er die
furchtbare Verwüftung betrachtet, welche der
Affe dort angerichtet. Keine Karte iſt
ganz geblieben, der Spiegel iſt eingeſchlagen
und alles porzellanene oder gläſerne in der
Kabine zerbrochen. Entſetzlich! Und da
ſitzt der Affe auf dem Tiſch und kaut ganz
gemütlich am mexikaniſchen Meerbuſen, den
der Kommandant vorher ſtudiert hatte.
Jetzt iſt es mit ſeiner Geduld vorbei. Aber
der Affe iſt auch nicht von Pappe. Wie
er ſieht, daß es auf ihn abgeſehen iſt, geht
er ſelbſt zur Offenſive über, ſpringt der ge
heiligten Perſon des Kommandanten auf
die Schulter, reißt ihm die Mütze vom
Kopf und wirft ſie durch die offenſtehende
Hockpforte ins Waſſer. Dann bearbeitet
der Reſpektloſe das bereits etwas gelichtete
Scheitelhaar Kreuzſchnabels und verunziert
mit ſeinen ſchwarzen Pfoten Kragen und
Oberhemd des Kapitäns dermaßen, daß der
geſtrenge Herr Kommandant in Kürze aus
ſchaut wie ein leibhaftiger Schornſteinfeger.

Aber auch Kreuzſchnabel iſt ein Mann
der That; er ſtürzt nach ſeinem Revolver
und da es ihm gewagt erſcheinen mag, nach
dem Affen, der auf ſeinem eigenen Kopfe
ſitzt, zu zielen, ſo läßt er wenigſtens einen
Schreckſchuß los, der auch die beabſichtigte

Moritz flüchtet durch die
Pforte und turnt außenbords zunächſt wie

pert, ſo daß der flüſſige Teer ſich in weitem
Sprühregen über das weißgeſcheuerte Deck

Wirkung hat.

der auf die Gig.
Nun geht aber auch auf Deck ein er

neutes Keſſe

Boote nach der S
bords

Ferſengelt retiriert
auf der Reſerve Großmarsrag ent
l Großrüſt die Wanten hin

auf nach dem Mar Leider ſind aber die
Maſten jetzt nicht in beſetzt und nun

ſchli Zum Unglück iſt die

lang nach der

und der Affe muß
über die

von dort außen

ergießt und den ſauber mit gelber Farbe
gemalten Großmaſt hinunterkleckert.

Dann kommt die Fettpütze an die
Reihe mit der flüſſigen Stengenſchmiere,
n der Moritz ſich zunächſt ſelbſt ein bis
chen labſalt. Dann fliegen die Marl
viker, die Kleedkeule, ein halbes Dutzend
eſerveknebel, Bund Schümannsgarn,

blieben und Moritz wirft Kauſchen, Leinen und ſonſt alles mögliche

Gummiwaicher in Kamerun.

ſich mit wahrer Wolluſt auf die darin auf
bewahrten Gegenſtände.

Er hat etwas diaboliſches, dieſer Affe;
mit ſeltenem Jnſtinkt findet er die Sachen
heraus, welches dem Kommandanten und
dem erſten Offzier S. M. S. Phönix am
Unangenehmſten ſind.
ſich auf die im Mars
die er mit fabelhafter

hängende Teerpütze,
Sicherheit ausplem-

Zuerſt ſtürzt er

(Siehe S. 8.)

über den Rand des Marſes, ſo daß es an
Deck thatſächlich lebensgefährlich wird.

Entſetzt bemerkt der wachthabende Offi
zier auf der Kommandobrücke, daß der
Engländer bereits aufmerkſam wird. Da
drüben bemannt ſich jedes Plätzchen, von
dem aus man gut ſehen kann, und durch
ſein Fernrohr erkennt der Offizier gonau,
wie die engliſchen Matroſen ihre Geſichter
zu höhniſchenn Lächeln verziehen und
ſchadenfroh herüberzeigen.



Er läßt daher die Oberbramſegelsgäſte dringt auf ſofortige Ausführung ſeiner
als die gewandteſten vom Mittageſſen weg
holen und aufentern. Eine wilde Jagd be-
ginnt durch die ganze Takelage. Das geht
von einem Maſt zum andern, weder Fock
nach Kreuzmaſt werden
Wanten wird hinauf geentert bis an die
Toppen; Marſen, Bramſalinge,
bleibt unbenutzt und wenn man den Affen
auf das äußerſte Ende der Ragen gedrängt
hat und ihn dort greifen zu können glaubt,
dann rutſcht er einfach an den Braſſen her
nieder und klettert an den Pardunen wieder
einpor. Schließlich bleibt er auf dem
Großſtengeſtag mitten zwiſchen dem Fock
und Großmaſt ſitzen, dort artch dem ge
wandteſten Kletterer unerreichbar.

Prechtler iſt längſt an Deck geeilt und
auch der unglückliche Kommandant iſt wieder
erſchienen, nachdem er reine Wäſche ange
zogen und ſeinen dünngewordenen Scheitel
wieder glatt gebürſtet hat.

Der erſte Offzier raſt. Er ſchwört,
daß dem Skandal ein Ende gemacht wird,
und wirkt ſich von Kommandanten die
Loſung aus: Tot oder lebendig! Glaubt
doch das ganze Schiff bis auf den Ober
bootsmannsmaaten Hagenbeck, der Affe ſei
Eigentum des Kapitäns. Was ſoll der
Kommandant thun? Er muß ſeinen ge
liebten Max opfern und giebt die Loſung
aus: „Tot oder lebendig!“

Prechtler iſt ein energiſcher Mann. Er
läßt ſofort den Schlauch der Dampfpumpe
an das in das Deck eingelaſſene Standrohr

anſchrauben. Der Strahl reicht aber nicht

vielmehr macht Moritz ſich noch ein Privat
vergnügen, indem er ſich am Schwanz

vom Großſtangeſtag herniederläßt und ſeine
Hände bis zu dem bis dorthin reichenden
Gipfel des Waſſerſtrahls ausſtreckt.

Kommandant und Korvettenkapitän
ſind in Verzweiflung. Hier kann nur einer
helfen Hagenbeck, der Dreſſeur. Mit Ge
walt geht es nun einmal nicht, folglich
muß es init Liſt verſucht werden. Aber
wo ſteckt der Oberbootmannsmagat Nach
dem faſt das ganze Schiff abgeſucht iſt, fin
det man ihn endlich beim Bottelier, wo er
noch immer hinter einem Grog vor Anker
liegt, der nicht zu ſteif von Waſſer iſt.

Und Hagenbeck weiß wirklich Rat; er
ſteckt eine Banane zu ſich, ſchickt die geſamte
Beſatzung unter Deck und entert nach der
Bramſaling empor. Hier ſetzt er ſich an
das obere Ende des Großſtangeſtags und
hält dem Tier, welches lange nichts ge
noſſen und durch die wüſte Jägerei noch
n geworden iſt, die geliebte Banane

in.

Moritz geht ſofort in die meuchleriſch
geſtellte Falle und befindet ſich im nächſten
Augenblick in der Gewalt ſeines Pflegers.

Als der Kommandant die Kunde ver
nimmt, iſt ſein erſtes Wort: „Sofort über
Bord mit dem Tier.“ Jhm ſelbſt thut es
weh, denn er hatte ſich ſo lebhaft gefreut,
einen echten braſilianiſchen Affen mit nach
Hauſe zu bringen. Aber das Tier hat ihn
zu tief gekränkt. Alſo weg mit ihm.

Nun iſt aber der arme Oberboots-
mannsmagt faul dran. Er ſoll den Affen
ſofort über Bord werfen; aber es iſt doch
Moritz, ſein Affe, und Max, das dumme
Luder, ſitzt noch gemütlich in der Geſchirr
kammer. Aber ein Austauſch iſt nicht mehr
möglich. Der Kapitän hat's befohlen und

verſchont, die

nichts

Beſtimmung.
Da faßt ſich Hagenbeck ein Herz.
„Herr Kapitän,“ ſagte er „hier im

Hafen würde ein Ueberbordwerfen des
Dieres nichts nutzen, denn der Affe würde
ſofort an Bord zurückſchwimmen und der
Engländer drüben beobachtet uns bereits.
Beſehlen der Herr Kapitän vielleicht, daß
ich das Tier über Bord werfe, wenn wir
auf hoher See ſind

Dem Kommandanten leuchten die
Gründe ein. „Meinetwegen,“ entſcheidet
er mürriſch. „Melden Sie mir's dann.“
Dem Obermaaten fällt ein Stein vom
Herzen. Nun kann er die beiden Viecher
vertauſchen, denn der Kapitän hat ja ohne
hin befohlen, den Max über Bord zu
werfen, und nicht den Moritz, da er dieſen
ja gar nicht kennt; und zufrieden mit ſeiner
Miſſion begiebt ſich Hagenbeck mit ſeinem
Moritz nach dem Bug, um ihn von nun an
ſicherer zu verſtecken als im Keſſel der nicht

geheizten Maſchine e
Einige Tage waren vergangen und die

Spltren der Verwüſtung auf Seiner Maje-
ſtät Schiff Phönix ſämtlich beſeitigt, da
war eines Mittags) die längſt erwartete
Heimatsordre eingetroffen, welche der um
1 Uhr in Georgetown eingelaufene Poſt
dampfer mitgebracht hatte.

Durch das ganze Schiff ging eine freu
dige Aufregung, daß es ſchwärmte, wie ein
aufgeſtörtes Weſpenneſt.

„Laſſen Sie den Heimatswimpel heißen,“
hatte der Kommandant zum erſten Oſſizier
geſagt, und bald entfaltete ſich im Groß
top der 105 Meter lange Wimpel aus
Flaggentuch, der von der Spitze des Groß
maſtes bis in das Waſſer reichte und den
der leichte Küſtenwind nicht zu ſtrecken ver
mochte

Eine fieberhafte Thätigkeit begann nun
auf dem Phönix, war doch jeder Einzelne
von dem Wunſche beſeelt, ſo viel als mög
lich dazu beizutragen, daß das Schiff bald
die Heimreiſe antretent konnte. Da wurden
Kohlen aufgefüllt, Proviant übernommen,
kurz, es war ein allgemeines Haſten und
Jagen und ſchon am Abend des zweiten
Tages konnte der erſte Offizier dem Kom
mandanten melden, daß S. M. Schiff
Phönix „ſeeklar“ ſei.

„Gut,“ ſagte der Kapitän, „dann wer
den wir morgen in See gehen.“

Am folgenden Tage entquollen dem
Schornſtein des Phönix dichte Rauchmaſſen,
denn die Heimreiſe ſollte unter Dampf an
getreten werden. Des Mittags um 2 Uhr
hob ſich die ſchwere Ankerkette Glied für
Glied aus dem Waſſer, dann ging die Ma
ſchine an und langſam ſetzte ſich die ſtolze
Korvette in Bewegung.

Als man den Entrepriſe paſſierte
enterten die engliſchen Matroſen auf und
brachten den ſcheidenden Kameraden von
der deutſchen Marine ein dreimaliges „Hip
hip hurrah!“ aus, während auf Deck die
engliſche Kapelle mit den berüchtigten
Hornpipes die Hymne „IJch bin ein Preuße“
ſpielte.

Auf dem Phönix erſcholl das Kom
mando des erſten Offiziers

„Klar zum entern an Steuerbord. Drei
Hurrahs für Jhrer Majeſtät Schiff Entre-
priſe. Entert auf!“

Einen Augenblick wimmelte es in den
Wanten des Phönix von den braven Jun

gen, dann brauſten drei kräftige deutſche
Hurrahs durch die Lüfte. Aber was war
das Eine ſchwarze Wolke ſchien ſich los
zulöſen aus den Wanten und einen Augen
blick das Deck zu beſchatten, dann ſenkte
ſie ſich in das Meer und bedeckte die Ober
fläche desſelben. Es waren die alten ab
gebrauchten Mützen, welche die Matroſen
während der Reiſe des Schiffes ſorgſam
bewahrt hatten und welche ſie nun zum
Zeichen, daß es in die Heimat gehe, über
Bord warfen.

Das Manvver iſt gegen die Vorſchrift,
aber es iſt ein alter Seemansbrauch, der
geheiligt iſt durch die Länge der Zeit, und
wenn auch der erſte Offizier ſcheinbar ärger
lich iſt und das Fortwerfen verbietet, ernſt
meint er's nicht, und nach den Schuldigen
zu ſuchen, fällt ihm gar nicht ein.

Das Mützenwegwerfen bei der Marine
entſpricht etwa dem Löffelbegräbnis beim
Landheer. Hier werden am letzten Tage
des großen Herbſtmanövers die Löffel der
jenigen Mannſchaften begraben, welche nach
ihrer Rückkehr in die Garniſon zur Reſerve
entlaſſen werden. Das Löffelbegräbnis
geht ſtets mit großer Feierlichkeit vor ſich:
es werden mächtige Reden geſchwungen
und die Herren Einjährigen ſpenden das
übliche Bier.

Der Phönix hatte eine gute Fahrt und
gelangte nach fünf Wochen in das unan-

genehme, faſt ſtets aufgeregte Skagerrack,
welches er jedoch ohne Unfall paſſierte; im
Kattegat trat ruhiges Wetter ein, und nun
ging es an das Jnſtandſetzen des Schiffes
für die Einfahrt in den Kieler Hafen, denn
man wollte nicht abgeriſſen ausſehen. Kein
Menſch ſollte merken, daß man eine zwei
jährige Seereiſe hinter ſich hatte und jeder
ſollte glauben, der Phönix träte erſt jetzt
ſeine Reiſe an.

Da wurde gelabſalt, daß das ganze
Takelwerk in Fett und Teer ſchwamm, die
Stengen wurden gekratzt und geſchmiert,
Untermaſten, Schornſtein, Hängematts-
kleider und alles mögliche friſch gemalt und
„Rein Schiff“ gemacht, daß die Decks
förmlich im Waſſer ſchwammen. Endlich
hatte die Korvette ihr Feierkleid an und
ſtolzer konnten ſich erſter Offizier und
Bootmann emporrichten, als ihnen der

Kommandant ſeine Zufriedenheit über das
ſchmucke Ausſehen des Schiffes ausſprach.

Doch ſehen wir uns nach unſeren
Freunden Max und Moritz ein wenig um.
Max lebte noch immer und das war auf
folgende Weiſe gekommen. Hagenbeck hatte
eine geraume Zeit verſtreichen laſſen, damit
ſich das von den Vorfällen in Georgetwon
erregte Gemüt des Kapitäns beruhigen
konnte, und dann einen Tag auserſehen,
an welchem Kreuzſchnabel recht guter Laune
war.

Der Obermaat kannte ſeinen Komman
danten; er wußte, daß dieſer ein leutſeliger,
im Grunde ſehr weichherziger Mann war,
und ſo paßte er dann geſchickt den geeig
netſten Moment ab, um den Kapitän zu
fragen, ob Max nunmehr über Bord ge
worfen werden ſoll.

Mit feiner Abſicht hatte er den Namen
Max genannt, wußte er doch, daß der
Kapitän damit irgend eine liebe Erinne-
rung verband; gleichzeitig machte er ein ſo
mitleidiges und unſäglich trauriges Geſicht,
daß der Kapitän es nicht über das Herz
bringen konnte, den grauſamen Befehl zu
wiederholen.



„Laſſen Sie den Sünder leben Hagen
beck,“ ſagte er friedlich. „Es iſt ein ver-
nunftloſes Tier, welches es nicht beſſer ver
ſteht, und aus ſeinem Tod erwächſt keinem
mehr Nutzen.“

Das Geſicht des Oberbootsmannsmaaten glöpgte ordentlich vor Freude und
dankbaren Herzens verließ er ſeinen Kapi

tän. Moritz aber führte ein freudenleeres
Daſein. Er vertrauerte die ganze Zeit der
Heimfahrt in der lichtloſen Geſchirrkammer,
denn Hagenbeck wagte ihn ſehen zu
laſſen.

Etwas unheimlich war freilich dem
Tierbändiger um die Bruſt herum zu Müute,
wenn er daran dachte, daß Max nun doch
ſo gar kein Kunſtſtück konnte; mußte doch
Kreuzſchnabel annehmen, daß er einen
ordentlichen Vorrat an Programmnummern

habe. SMax war dumm, aber artig und ſo ließ
man ihn denn ſchon ſeit langer Zeit auf
dem Schiffe frei umherlaufen.

Er erfreute ſich ſogar einer allgemeinen
Beliebtheit und die Mannſchaft ſteckte ihm
allerlei Leckereien zu.

Die Korvette hatte inzwiſchen das
welchesFeuerſchiff Stoller Grund erreicht,

ſich denn Seemeilen vor Bulk befindet, und
ier wurde der während der Seefahrt ein
zogene Heimatswimpel wieder geheißt.
ie Briſe war ſtark genug, um den gewaltig
igen Wimpel in ſeiner ganzen Länge zu

ken das war ein gutes Vorzeichen.
noch in letzter Stunde ſollte ein
Ereignis eintreten. Max näm

uß t von ſeiner Freiheit nicht den
e Gebrauch zu machen. Einesges an
Zinkweiß, welches zum

chiffes verwendet worden
und ſich in dem

itlich ſatt gefreſſen.

Malen
war, aufge

ſüß lichen ZeugZink weiß i ſt aber
Sift und die Folgen ſtellten ſich

Das arme Tier lag vorn im
W r mmerte gottserbärmlich; n
r blaue Schnaitze wurde weiß und
t ordentlich ein blaſſes Ausſehen.
h ſchwoll an und das Fell ſah

ne

fettig aus.
in ſchrien hundert Kehlen nach dem

rzt und bald ſtolperte Dr. Rhaheran, um den Patienten zu net

Hier aber ſollte ſeine ärztlicheſcheitern; Affen hatte er überhaupt
nicht kuriert und die Brechmittel, die

er dem gequälten Max eingab, hatten nur
die Wirkung, die Schmerzen des Tieres zu
erhöhen.

Aber ein Triumph durchleuchtete plötz-
die leicht geröteten Züge des Stabs

von denen ſelbſt der Haß nicht
konnte, daß ſie ſchön ſeien. Hier

endlich einmal Gelegenheit gegeben,
zur Anwendung ſeiner geliebten Magen
pumpe, welche bisher unbenutzt in ſeinem
Inſtrumentenkaſten geſchlummert hatte.

en

war

Er ließ das Ding holen und ſetzte es bei
dem Todeskandidaten in Thätigkeit. Hohe
Freude überſtrahlte ſein e als er

daß thatſächlich Zinkdes Affen vorgefunden

ache- freilich, die das
längſt wußte

konſtatieren konnte,
weiß in dem Magen
twwitrde, eine Thatſ
ganze Schiff ſchon

Magenpumpe.
Doch es nutzte alles nichts. Max ſtarb

unter den Händen des ratloſen Dr. Rha-
barber und mußte kurz vor dem Heimat

Börd wändern.hafen über

er eine umherſtehende Pütze,
des

ohne

Max

Hagenbeck aber ging umher ein
betrübter Lohgerber. Jhm ſchlug heftigdas Gewiſſen darüber, daß er ſeinen an
Kommandanten ſo ſchnöde helogen und daß

der liebens würdige Herr nun ohne Affen
in die Heimat Zurückkehren ſollte. Er
grübelte und grübelte hin und her, bis er
den Entſchluß faßte, dem Kapitän ſeinen
eigenen Affen als Geſchenk anzubieten

Stolz war die ſchöne Korvette in den
Kieler Hafen eingelaufen und nun ging es
ſchnell an die Abrüſtung. Der Tag kam
heran, wo das Schiff außer Dienſt geſtellt
und die Mannſchaft entlaſſen werden ſollte.
Der Kommandant ließ die geſamte Beſatzung
auf dem Achterdeck antreten, faßte am
Gangſpill Poſto und hielt eine zu Herzen
dringende Anſprache

n

Die chinesiſche Mauer.

Der Kommandant nahm einen herz
lichen Abſchied und e ſeinen Leuten die
Hand zum Lebewohl. Da ſchlug es heftig

in der linken Seite der Bruſt des Ober
magten, und als auch ihm der Kapitän dieHand reichte, da ſog er ſeinem Kom

mandanten, daß er die ganze Zeit über
heimlich einen Affen an Bord gehabt habe,
den er nunmehr dein Herrn Kapitän anbiete als eimerun für den geſtorbenen

Der Kapitän war gerührt im Jnnerſten
ſeiner Seele und herzlich dankte er dem
alten Oberbvotsmannsmaaten.

Und nun kam der letzte Akt des
Dienſtes an Bord des Phönix. Feierlich

langen die Kommandos, die Offiziere
faßten mit der Hand an den Dreimgaſter,
der Bobtsmanit und ſeine Maaken fielen
kräftig mit den. Bootmannspfeifen ein und
der letzte Befehl erſcholl:„Hol nieder Flagge und Wimpel!“

Ende
1

drei Fenſterbogen auf allen vier Seiten.

Gummiwäſche in Kamerun.
Einer der wichtigſten Ausfuhrartikel unſerer

Kolonie Kamerun iſt der Gummi. Die handels
mäßige Herrichtung bleibt natürlich den deutſchen
Kaufleuten überlaſſen. Unſer Bild führt uns eine
deutſche Faktorei vor; wir ſehen Kru Neger unter
Aufſicht eines Europäers mit dem Waſchen des
Gummis beſchäftigt. Der Gummi wird im
Kamerungebiet aus der LandolphiaLiane gewonnen.

Meiſtens werden dieſe Lignen einfach von den
Negern abgehauen und der Saft dann in darunter
gelegte, zu ammengebogene Blätter aufgefangen.

Die chinesische Mauer.
Die große chineſiſche Mauer iſt ein Rieſen

werk, das in gewiſſem Sinne alle andern Bauten
der Menſchheit übertrifft, die ägyptiſchen Phra
miden, den Gotthardtunnek. den Suezkanal.
Millionen Menſchen haben jahrelang an dem
Rieſenbau gearbeitet, der Zeugnis ablegt von der

fabelhaften Arbeitskraft eines Volkes. Die große
Hineſtſche Mauer windet ſich gleich einer Rieſen

ſchlange über das Gebirge, entſchwindet dem Blick
teilweiſe in den Thälern, um immer wieder von
neuem aufzutauchen in weiter Ferne end
los. Der Urſprung dieſer Wälle und Mauern
fallt in die Zeit des Kaiſers Schi-hoangti. (246
bis 209 v. Chr Was wir vor Augen haben,
iſt die ſogen. innere Mauer, in der heutigen Gealt ein Werk aus der Periode der Ming-Haiſer,
a von 1368 bis 1644 über China herrſchten.
Der Bau iſt von großer Feſtigkeit. Auf der Seiteder Mongolei iſt die. Mauer aus ſoliden Granit

quadern ausgeführt und tadellos erhalten. le
Bauſteine ſind aufs ſorgfältigſte mit Mörtel ver
bunden. n Entfernungen von je 120 Meter ex
heben ſich Türme mit Schießſcharken und je

Jeder
Turm hat auf der Jnnenſeite der Mäuer einen
Aufgang. Die etwa 10 Meter breite Plattform
iſt. mit großen gſchgraüen Ziegeln belegt; dieſe
ſind aber meiſt mit Erdreich und Pflangentvrichs
überdeckt. Da wo die Mauer ſteil den Berg
hinaufklimimnt, ſind der Plattform Stufen von
Ziegeln aufgemauert. Man könnte tage und
wochenlang guf, der Kroßen. Mauer durch die S
birge wandern



man es zuerſt
pulveriſiertem

Haben Sie nichts vergeſſen DerChevalier von Grammont war von dem Hofe Lud
wigs XIV. verwieſen worden, weil er es verſucht
hatte, dem Fräulein von LamotheHondaucourt zu
gefallen, welche der König mit ſeiner Liebe beehrte.
Grammont begab ſich an den engliſchen Hof und
wurde hier bald ein Liebling des Königs und der
Damen.
Hamilton aus, und da ſie ſeine Huldigungen annahm, l

Erſte, der mich in dieſer Sache um meine Ein
willigung fragt!“

Oliver Goldſmith, der Verfaſſer des
berühmten engliſchen Romans „Der Vikar von
Wakefield“, erhielt ſeiner Zeit für das Verlagsrecht
ſeines Werkes die Summe von 60 Pfund Sterling.
Jetzt iſt in einer Bücherauktion ein einziges Exemplar

Unter dieſen zeichnete er beſonders Miß des erſten Druckes für 96 Pfund verkauft worden.
Dus inkimeren Verbreue henen Ver Sein

järiger Kiabe, welcher mit
Kalk ab und poliert zum Schluſſe
mit Baumöl nach.

Grasflecke in Weißzeug
werlden, wenn ſe mit Seife aus

Ein Menſehenkenner.C

älter n Diebesgenoſſen einen
Einbruch verübt hat. „Unglück-
liches Kund,“ ſagt der Richter, „wie
kommt es, daß Du ſo früh ſchon

Kriminilriſter ſteht ein neun

gewaſchen ſind ſtets eine ſchmutzig
ausſehende Stelle hinterlaſſen.
Es muß dann nochmals ganz
kochendes Waſſer darauf gegeſſen
werden. Auch kann man die
Flecke gel ne ſchwefeln und muß
dann die Wäſcheſtücke nochmals
regelrecht durchwaſchen und ſp len.

Am Kleiſter vor dem
Sauerwerden zu ſchützen,
ſetzt man 5 Gramm Vor äure
auf 1 Liter Kleiſter zu. Gegen
das Verderben des Leimes em
pfieh't ſich die Auflöſung von
10 Gramm Sal cylſäure in ein
Kilogramm Leimmaſſe.

Kupfer und Melſing tief
blau zu färben. 100 Gramm
kohl nſaures Kupferoxyd löſt man
in 750 Gramm Ammoniak und
perdünnt dieſe Löſurg mit
deſtillierem Waſſer, worauf die
gereinigten Gegenſtände mittelſt
eines Meſſingdrahtes in die
Flüſſtgfeit getaucht werden.
Nach 2 bis 3 Minuten nimmt man
ſie heraus, ſpült ſie in reinem
Waſſer ab und trocknet ſie in
Sä eipänen.

26 ſſerfeſte Alakate er ält
man wenn das Papier mit einer
Lo ung Leimwaſſer, das mit

Zink weiß, Kreide und Baryt ge
miſcht iſt, angeſtrichen wird.
Sobald es trocken iſt, giebt man
eine andere Schichte aus Natron
waſſerglas mit etwas Magneſia
darauf und ſchließlich ſetzt man
das Papier einige Tage einer
Teinperatur von 25 Grad aus.
So zubereitete Plakate können
lange der Feucht gkeit ausgeſetzt
ſein. ohne daß ſich das darauf
Geſchriebene oder Gezeichnete
verwiſcht.

Als Kitt für Holz, Horn
und Perimutter kann eine
Miſchung aus erweichtem Leim

Gaſt „Warum ſind bei
als jene zu 40 Pfenni

Wirt:
O die, die teurer ſpeiſen.“

52

„Weil die Leut',

Jhnen die Portionen zu 80 Pfennig kleiner

u 40 Pfennig eſſen, mehr Hunger haben,
o 9

an einem Vibrechen teilge
nommen haſi?“ „Let is ſehr
eenfach. Vater war an dem Dage
krank, uffſchieben licß ſich det
Jeſchäft ni und um den Ollen
zu beruhigen, ſaſte ick: „Rege
Dir nieh uff, ick werde Dir
vertreten

Richkiges Ralſchſpiel. 9m
Schnellzug von Per s nach Nizza
kommen zwei Reiſ ne ins Ge
ſprach. „Sie r i en nach Nipa?“

„Ja.“ „Auch nach Monte
Ca la „O ja, ich gehe alle
Jahre dahin „Sie ſpielen
dort wohl auch ein wenig, ohne
Zweifel!“ „Gewiß, einmal
morgens und einmal abends.
Das geſchieht ganz regelmäßig;
zwei Sitzungen im Tai!“
„Und Sie verlieren zuweilen

„Niemale „Wie in dies
möglich? Darf man vielleicht
wiſſen, wie Sie es anſtellen

„Das iſt ſehr einfach. Jch
ſpiele Vieline und nichts andere

Doppelter Anl ß. A.: „Was,
Du ſuchſt eine neue Wohnung?
Warum z'iehſt Du denn ſhen
wieder aus? B. Aus zweierlei
Gründen: Erſtens ſpielt nämlich
die Tochter vom Hausherrn den
ganzen Tag Klavier. A. „U d
zweitens?“ B.: „Zweitens hat
mich ihr Vater rausgeſ bmiſſen,
weil ich keine Miete zahle!“

Wiſſenſchaftlich begründek.
„Jit es wirklich wahr, Herr
Doktor, daß friſche Cier die
Seimme kräftigen „„Ei
gewiß, erwidert der Arzt, „denken
Sie doch nur an die Hennen!
Sobald eine Henne ein Ei gelegt
hat, fängt ſie ſofort zu ſingen an.“

Weibliche Teugier.
„Sag' mal, lieber Freund, iſt
Deine Frau neugierig?“ B.:
„Die? die iſt überhaupt blos

mit einer entſprechenden Qukn
tität warken heißen Eſſigs, einem
Viertelquart Alkohol empfohlen
werden. Der Kilt, deſſen Bindekraft eine ganz
außerordentliche iſt, läßt ſich in einer verſchloſſenen
Flaſche gut aufbewahren.

Pflicht treu. Am Hofe des Kurfürſten
Friedrich IIT., ſpäteren Königs Friedrich I. von
Preußen, drängte ein Vergnügen das andere, weshalb
der Hofprediger Cochius Veranlaſſung nahm, eines
Sonntags, als der Kurfürſt in der Kirche war,
eifrig gegen dieſes Unweſen von der Kanzel herab
zu predigen. Der Kurfürſt wurde böſe, er meinte,
Cochius hätte zu ihm kommen und mit ihm ſprechen,
nicht aber von der Kanzel herab den Skandal her
vorrufen ſollen. Bald beſann ſich Friedrich jedoch
eines Beſſeren und ſchickte dem Hofprediger durch
einen Beamten 600 Thaler und die Anwartſchaft
auf eine gute Stelle für ſeinen Sohn. Als aber
der Beamte eigenmächtig hinzufügte, er möge ſich
in ſeinen Predigten mäßigen, erwiderte der ehrliche
Prediger: „Lieber kein Geld und keine Stelle, ehe
ich ein pflichtvergeſſener ſtummer Hund werde!“
Damit warf er Geld und Papier hin,
Beamte hatte große Mühe, ihn „ohne Bedingung
zur Annahme des Geldes zu bewegen.

und der

Paris be
zurückrufe,

ohne ſich
Anton

der
ihm Begleitung
over holten ſie ihn

Anton Hamilton dem
in London nichts ver
meine ent

nachrichtigte ihn, d
und ſofort reiſte
auch nur bei ſei
Hamilton rühml
Bruder der Verl
eines jüngeren Br
ein. „Cheval
Grammont zu,
geſſen
gegnete

heiraten Er kehrte der Stelle mit den
beiden Brüdern nach London zurück, ließ ſich mit
Miß Hamilton trauen und nahm ſie mit nach
Frankreich.

De

folgte
n

Jn D

auf

Tage des Jahres 1650 in der Kirche ſeinen Platz
zwiſchen den beiden FinanzJntendanten d'Emery
und de Bouillon genommen. Es war zur Paſſions
zeit und der Biſchof de Belley hielt die Prediat,
in welcher er, als er den Herzog alſo plaziert ſah,
ſich des zweideutigen Ausrufs bediente: „Ach, mein
Herr, wenn ich Dich ſehe zwiſchen zwei Schächernl

Es entſtand ein Gelächter, der Herzog, welcher
eingeſchlummert war, erwachte und fragte, was es
gebe. „Nichts weiter,“ ſagte de Bouillon, auf
d'Emery deutend, „als daß von uns Beiden die
Rede iſt!

Der Erſte. Ein junges Mädchen wurde von
ihren Eltern zur Heirat mit einem alten Manne
gezwungen. Als nun der Prediger vor dem Altar
die übliche Frage an die Braut richtete ſagte dieſe
treuherzig: „Ach, Sie ehrlicher Mann, Sie ſind der

Der Herzog von Orleans hatte an einem

gus Neugierde auf die Welt ge
kommen

RätſelEcke.
Zuchſtabe n ätlel.

Mit H ſiolziert es kühn umher,
Und mit dem K trägt's Fluß und Meer.
Hat es ein L, i hi's hin zum Rhein,
Mit W mög's ferne von Dir ſein.
Ein B y rn tädtchen iſt's mit D,
Und ſhafft mit 3 Dir oftmals Weh
Der Turner ehrt mit J es gern
Mit B zieht's Sonne Mond und Stern'.

Zuſammenſtellrätſel
Björnſon, Tol ioi, Blüthgen, Lindau, Wilden

bruch, Sudermann, Anderſen, Baſch, Humperdinck,
Carmen, Sylva, Kürſchner, Grimm

Aus dieſen Namen i je ein Buchſtabe zu nehmen.
Dieſe ergeben dann der Hteihe nach im Zuſammen

hang eine ſehr beliebte Jugendſchriftſtellerin.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzter Tlummer.
Tauſchrätſel: Leſſtna. Umſtellritſel:

rhne, Dur Altona, Anart, Ledig, O tern,
Arban, racl, Schwiele, 28inſe, Onat, Treue,
H rde, Knker Frau Touis ZBotha.

Sprichworträtſel: Wer nicht hören will
fühlen.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heraus jezeben von Jogn Schwertuns Verlaz Aktiengeſeſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4
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